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Uber Soldatenmißhandlungen
leitartifelt das „Barl . Tagebl ." in Hinsicht aus den mit¬
geteilten Fall Breitenbach wie folgt:

„Zu den allerpeinlichsten Vorkommnissen in unserem
Staatsleben gehören unbedingt die Soldatenmißhand¬
lungen. Wenn die liberale Presse immer und- immer
wieder auf diese bedauerlichen Tatsachen zurückkommt
und die besonders krassen Fälle ganz besonders hervorhebt,
so geschieht dies keineswegs, wie die konservativen
Blätter ihren Lesern glauben machen wollen, aus dem
Grunde, um die Armee in der allgemeinen Achtung
herunterzusetzen, sondern lediglich deshalb, weil sie in
derartigen Mißhandlungen ein Übel sieht, dessen Ab¬
stellung mit allen irgendwie verfügbaren und natürlich
den Gesetzen entsprechenden Mitteln herbeigeführt werden
muß.

Nächst einer Reform des militärischen Beschwerde¬
rechtes ist besonders die Erörterung jedes Einzelfalles
in der unabhängigen Presse ein hervorragendes Hülfs-
mittel in dem Kampfe gegen die Soldatenmißhandlungen.
Eigentlich sollte es doch jeder Vorgesetzte unter seiner
eigenen Würde halten, einen ihm Untergebenen, der ja
doch im Augenblicke ihm als ein Wehrloser gegenüber¬
steht, zu mißhandeln. Das ist auch nicht zuletzt der
Grund, weshalb in der öffentlichen Meinung die Ent¬
rüstung über Soldatenmißhandlungen eine so große zu
sein pflegt. Es soll auch gar nicht geleugnet werden,
daß sich vieles in dieser Beziehung gebessert hat. Aber
wieviel noch auf diesem Gebiete zu bessern ist, das zeigt
der Fall des Unteroffiziers Otto Breitenbach, der am
1t . August d. I . vor dem Kriegsgerichte stand.

Die Anklage beschuldigt ihn 1500 leichter und 300
schwerer Soldatenmißhandlungen . Man sträubt sich
förmlich dagegen, an -eine derartige exorbitante Menge
derartiger Methoden zu glauben. Natürlich entging
dieser Unteroffizier, freilich nachdem erst der Soldat Hill
vom vierten Garderegimcnt zu Fuß seinem gequälten
Dasein durch einen Schuß ein Ende gemacht hatte, seiner
Strafe nicht. Er wurde degradiert und erhielt 3s/2 Jahre
Gefängnis. Es ist nicht entfernt unsere Absicht, an dieser
Stelle etwa eine Kritik an den Urteilsspruch anlegen zu
wollen. Wohl aber muß die Frage aufgeworfen werden,
wie es denn geschehen konnte, daß ein Unteroffizier sich
einer solchen Unmenge von Soldatenmißhandlungen
schuldig machen konnte, ohne daß irgendeiner seiner Vor¬
gesetzten davon eine Ahnung hatte oder bekam?

Von den zahlreichen Zeugen, die vom Kriegsgericht
vernommen wurden, bekunden fast alle, daß jeder von
ihnen zwanzig, dreißigmal und mehr von dem Breiten-
bach mißhandelt worden sei. Wie war es denn nur
möglich, daß keinem der Offiziere das Treiben jenes

Unmenschen endlich einmal bekannt wurde ? Hier muß
doch ganz entschieden etwas an dem Beschwerdeapparat
sozusagen nicht funktioniert haben. Wie eingeschüchtert
muß nicht die ganze Korporalschaft gewesen sein, wenn
solch ein unmenschliches Treiben eines Unteroffiziers den
Offizieren verborgen bleiben konnte: Deshalb muß es
das Eeterum eenseo bleiben: der bisherige Be¬
sch Werdeweg mußabgeändert  werden . Sonst
werden sich derartige schauderhafte Soldatenmißhand¬
lungen niemals ganz beseitigen lassen!

Gerade im Interesse der Ansrechterhaltung unserer
militärischen Disziplin liegt es, eine der vornehmlichsten
Quellen des Unwillens in der öffentlichen Meinung über
Soldatenmißhandlungen soviel als nur menschenmöglich
zu verstopfen. Man bestrebt sich in der Heeresverwaltung
— und das mit vollem Recht — allen agitatorischen
Momenten innerhalb der Armee auf das schärfste zu be¬
gegnen. Was aber muß den inneren  Menschen im
Soldaten mehr aufreizen, als das scheinbare geduldige
Ertragen und Hinnehmen von Mißhandlungen , von ent¬
ehrender Behandlung seitens seines brutalen Vorgesetz¬
ten? So lange der Beschwerdeweg über diesen freveln¬
den Vorgesetzten führt , kann von einer Besserung der
inneren Zustände in der Armee keine,Rede sein. Alle
Bestrebungen aber, gewissen demagogischen Einflüssen
den, Zutritt zu dem Heere zu verlegen, werden vergeblich
sein, solange nicht in dem Beschwerdeverfahren gründlich
Wandel geschaffen wird ."

44. Allgemeiner Erwerbs- und WrWsts-
genOlWststag.

8 . & H . Danzig , 21. August.
Unter Leitung seines langjährigen Anwalts , des frühe¬

ren Reichstagsabgeordneten 1)r . Crüger -Charlottenburg,
tritt am Sonntag hier der Allgemeine Verband der
deutschen Erwerbs - und Wirtschafts-Genossenschaften
(Schultze-Delitzsch) zu seiner diesjährigen (44.) Haupt¬
versammlung zusammen. Bekanntlich hat dieser Ver¬
band in den letzten Jahren verschiedene innere Krisen
durchznmachen gehabt. Den Höhepunkt derselben bildete
der gelegentlich der vorjährigen Tagung des Verbandes
in Kreuznach erfolgte Ausschluß von mehr als 500 Kon¬
sum-Genossenschaften, die sich darauf in Dresden zu einem
selbständigen deutschen Konsum-Genossenschaftsvcrbande
zusammentaten und dabei fast alle noch im alten Verbände
verbliebenen Konsumgenossenschaften, sowie die Groß¬
einkaufsgesellschaft der Konsumvereine in Hamburg zu
sich hinnberzogen. Dieser Schritt wurde damit begründet,
daß der Crngersche Verband das fortgesetzte Wachsen der
Konsumgenossenschaftenmit scheelen Augen angesehen
habe, weil darunter die übrigen Genossenschaften litten,
während der Allgemeine Verband den Ausschluß mit der
Motivierung vollzogen hat, daß die Konsumgenossen¬
schaften mehr und mehr unter den Einfluß der Sozial¬
demokratie geraten seien, was sich durch die Entwickelung,

welche die Dinge in der letzten Zeit genommen haben, zu
bestätigen scheint.

Durch diesen Ausschluß hat der Verband allerdings
einen ganz erheblichen Verlust an Mitgliedern und Ein¬
nahmen erlitten , wozu noch kommt, daß die Konsum¬
genossenschaften stets die größten Umsatzzisfcrn erzielten.
Demgegenüber beruft sich der Verband jedoch darauf,
daß nunmehr Ruhe und Frieden in seinen Reihen ein¬
gekehrt sei und damit ein ganz anderes Arbeiten als
früher gewährleistet werde. Die Tagesordnung öes Ge¬
nossenschaftstages ist wiederum eine außerordentlich reich¬
haltige und weist eine Reihe wichtiger und interessanter
Gegenstände auf. Der Anwalt , Dr . Crüger , wird über
die Stellung des Allgemeinen Verbandes im Genossen¬
schaftswesen Bericht erstatten. Von dem Untervcrbande
des Allgemeinen Verbandes , dem Verbände der Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaftenam Mittelrhein,
liegt ein Antrag vor , durch den der Allgemeine Genossen-
schaststag anfgefordert wird , Protest zu erheben gegen die
Bestrebungen, den Kreditgenossenschaftendas Recht auf
Pflege des Sparkassenbetriebes unter der Bezeichnung
„Sparkasse" zu entziehen. Für die Kreditgenossenschaften
ist von besonderer Wichtigkeit ein Antrag des Bank¬
direktors Thorwart von der Deutschen Genossenschafts-
Bank, einheitliche Formulare für Geschäftsüversicht,
Bilanz und Gewinn - und Verlust-Konto zu beschließen.
Justizrat Gebhart -Zweibrückcn wird über die Verpfän¬
dung von beweglichen Sachen referieren . Die Genossen¬
schaftsbank Moabit -Berlin stellt den Antrag, den Ver¬
bänden die Einführung von gemeinsamen Maßregeln
zum Schutze der Verbandsvereine gegen zahlungs¬
unfähige und böswillige Schuldner , sowie gegen andere
Personen zu empfehlen, denen gegenüber bet einer Ge¬
schäftsverbindung Vorsicht geboten ist oder deren Kredit¬
würdigkeit nicht einwandfrei erscheint. Als diesem Zweck
dienende Schutzmatzregcln werden empfohlen: 1. Die
Aufstellung einer allgemeinen Liste der Mitglieder der
Verbandsvercine , sowie 2. der Austausch der Namen
der von den Vereinen ausgcnommenen und der ausschei¬
denden Mitglieder . 3. Die Mitteilung der Namen solcher
Personen , deren Aufnahme von einem VerbandSverein
abgelehnt worden ist. 4. Der Austausch der Namen von
Personen, die als Geber und Nehmer von Kellerwechseln,
als Weckselschieber oder als solche bekannt geworden sind,
deren Treiben geeignet ist, die Vereine zu schädigen.
Der Austausch des Materials hat durch Vermittelung der
VerbandSvorstände in regelmäßigen, möglichst kurzen
Zwischenräumen zu geschehen."

Vom Anwalt Dr . Crüger wird in einem weiteren
Anträge den Konsumgenoffenschaften dringend empfohlen,
den Sparkassenvcrkehr nur zur Ergänzung des für das
laufende Geschäft notwendigen Betriebskapitals zu be¬
nutzen. Entschieden zu widerraten sei die Verwendung
der Sparkassengelder zum Erwerb von Grundstücken und
zur Einführung oder zur Erweiterung der eigenen
Produktion . Die möglichste Liquidität dürfe von den
Konsumvereinen nicht außer acht gelassen weroenj es
müsse ihr Streben sein, sich von fremdem Betriebskapital
unabhängig zu machen. Weiterhin werden die Konsum¬

Unterwühlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Persall.

(25. Fortsetzung.)
Ein langsamer, aber stetig sich- fortwälzender Schutt-

und Steinstrom floß durch den Hofgraben hinaus auf
öen̂ Anger, in seinem düsteren Grau das frische Grün
desselben begrabend.

. Gottfried sah ihn Zoll für Zoll sich einfressen in
seinen einstigen besten Grund , wie ein häßliches Unge¬
heuer kroch er in Schlangenwindungen hervor aus dem
dunklen Graben . Rauchende Kohlenfelder bedeckten den
Platz, wo er einst gepflanzt mit dem Vater, einen
Büchsenschuß unter seinem Anwesen rollten mit dumpfem
Getöse lange Züge kleiner Kohlenwagen auf den Schienen
dom nahen Bahnhof zu durch gelbe, saftlose Wiesen, die
des Düngers entbehrend, nur eine dürftige Grasdecke
Zeigten; der Anblick tat Gottfried an: wehesten ; es war
Ihm, als sähe er sein eigenes Kind- langsam verhungern,
verdorren. Oben am Berg war alles kahl, Lcinemann
hatte in einem Sommer alles aufgearbeitet . Gottfried
hatte vor diesem Alaun eine fast abergläubige Furcht, er
imponierte ihm fast mit seinen eisernen Kinnbacken, nnt
deneir er alles zermalmte, alles fraß , Höfe, Äcker, ganze
Wälder. Er machte reine Arbeit. .

Anfangs drohte ihm das Knirschen unzähliger
Sägeu , das förmliche Geknatter der Axthiebe das Gehirn
Zu zersprengen, er sah mit tiefem Grauen die ihm unfaß-
liche Zerstörung eines Tages . Ganze Flächen des herr¬
schen Blätterdaches schienen sich aus einmal zu senken.
3uletzt war er froh daruin , je schneller jener abholzte,
desto schneller kam er zum Anpflanzcu. Es: ^ eute sich
la wie ein Kind darauf . Noch hunderte solcher Wälder
mgen ja in diesem fetten, strotzenden Boden, der sich
-Jahrtausende von seinen eigeneii Kindern gemästet.
löa-s lag da an diesem! Der dumme Moses, er nahm nur
eine Ernte , den eivig gebärenden Schoß ließ er ihm,
dessen Urkraft er anbctete, in ihr seinen Gott erkennend.

Das Haus war ang-efüllt bis unter den Giebel mit
Arbeiterfamilien, selbst die langgestreckte Tenne war zu
Wohnungen umgebaut . Wo einst das duftige Heu, da
waren jetzt Muskeln uiid- Sehnen aufgespeichert; alles
war besetzt. Tie Gewerkschaft machte Gottfried die schön¬
sten Anerbietungen, abzuziehen, man fürchtete Reibereien
der Arbeiter mit dem starrköpfigen Alten ; doch er wich
nicht — man hielt ihn für verrückt, er lachte so eigen¬
tümlich verschmitzt, wenn man ihm einen solchen Antrag
stellte.

Indes kam er mit seinen neuen Hausgenossen über
Erwarten gut aus . Es lag eine eigene Würde über dem
Greis , der immer deii Eindruck machte, als warte er aus
etwas, dessen Eintreffen er init Sicherheit voraus wußte.
Jeder Arbeiter wurde davon gepackt und behandelte ihn
mit Achtung, -auch sein herbes Schicksal ging den guten
Leuten, die ja selbst hart zu kämpfen hatten mit dem
Leben, zu Herzen, man tat ihm -eher jeden Gefallen, als
daß man ihm lästig siel. Er hingegen hatte kein warmes
Interesse für die Leute, für ihren Beruf . Als Dollblut-
bauer schätzte er nur den landwirtschaftlichen Arbeiter,
wenn er sich auch ihm gegenüber als Herr fühlte, gegen
die Bergleute hatte er ein Vorurteil , das sich aus seinem
Hasse gegen das Bergwerk natürlich ergab ; er hatte über¬
haupt einen instinktiven Haß gegen alle Industrie , welche
den gefährlichen Zunder im Staat anhäufte , vor dein sein
konservativer Sinn sich schreckte, ihre Segnungen waren
ihn ja fremd, ihre absolute Notwendigkeit nicht klar.

Jetzt war er plötzlich rings eingeschlossen von diesem
fremden Element. Ter arbeitete einst in dieser, der in
jener Fabrik, der kam vom Rhein, der aus Österreich,
Maschinisten, Kohlcnladcr, Werkmänner aller Branchen
gab es hier. Ta saß er oft des Abends unter den rußi¬
gen Gesellen vor dem Hause und lauschte ihren Erzählun¬
gen von fremden Ländern und Verhältnissen, von ihren
Schmerzen, Wünschen oder übertriebenen Forderungen.

Die zwei Schlagwörter , von denen er so oft gelesen:
Kapital und Arbeit, wurden ihm jetzt in ihier ganzen
Schroffheit klar, dieser Riesenkampf, von dessen Aus-

dehnung und Erbitterung er sich früher keinen Begriff
gemacht, imponierte ihm. Er schlug sich in Gedanken aus
die Partei der Arbeit . Auch, seinen Hof, seinen Wald
fraß ja, das Kapital , gewiß nicht gewaltsam, nach Recht
und Gesetz fraß es ihn, das schien ihm noch schlimmer.

Das hatte er nie geahnt, daß sie einen gemeinsamen
Feind hätten — Arbeiter und Bauer . Es blieb stets bei
theoretischen Erörterungen , die Arbeitsverhältnisse_ der
Leute waren ja so vortrefflich, daß sie nicht die geringste
Veranlassung zur Klage hatten . Einmal ließ er sich so¬
gar überreden, mit einzufahren , er betrachtete mit ehr¬
furchtsvollem Staunen , die glitzernden Kohlengänge, die
begrabenen Wälder der Vorzeit, plötzlich, ergriff ihn der
Schwindel, unsagbare Angst, zitternd, bleich-, kam er
wieder heraus aus diesem starren , leblosen Bereich, er
mußte die Scholle unter den Füßen haben, sonst konnte
er nicht leben.

Ein Umstand machte ihn den Leuten etwas miß¬
liebig, er horchte auf jedes Gespräch derselben über dm
Fortgang des Betriebes , fragte jeden darnach aus ; hörte
er irgend eine ungünstige Nachricht, sei es, daß die Kohle
gerade „schlecht herging " oder dasWasserSpektakelmachte,
konnte er seine Freude nicht verhehlen.

„Ich Hab' mir 's gleich gedacht, das wird noch- ganz
anders kommen", sagte er dann mit eigentümlichem
Lächeln, als wisse er mehr davon.

Die abergläubischen Bergleute , deren Brot an dem
Gedeihen des Unternehmens hing, betrachteten oft mit
Mißtrauen den Unglücksraben, wie sie ihn nannten, seine
geheime Hoffnung , der Grund werde einst ihm, das heißt,
Ambros wieder zufallcn, dem Kontrakte nach, den er mit
der Wcrkschaft abgeschlossen, -konnten sie nicht ahnen.

Im Dorf galt er als ein ausgemachter Narr , der
Kummer hatte ihn wohl dazu gemacht. Das bischen Geld,
was ihm geblieben, verwendete er zur Anpflanzung des
von Leinemann abgetriebenen Waldes und zur Kulti-
Vierung seines Moosanteiles über dem See drüben.

TaS war absolute Narrheit . Für wen tat er das?
Für seine Kinder, die ihn verließen, die schon längs nichts
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»eretne insbesondere Stellung zu nehmen haben gegen
das von verschiedenen Seiten geforderte Verbot der Divi¬
dendenverteilung seitens der Konsumvereine. Auch wer¬
den Baugenossenschaftenund Handwerkergenossenschaften
besondere Versammlungen abhalten. Ferner werben die
Hülsskasse des Allgemeinen Verbandes und die Ruhe¬
gehaltskasse über die Konstituierung einer Witwen- und
Waisen-PensionSkasse verhandeln.

Wir werden über den Verlauf der Verhandlungen
berichten.

31 . Jahrgang . No . 38 « .

Deutsches Deich.
Die Pichelswcrdcr Ente des „Vorwärts ".

* Berlin . 21. August. Die „Post" ist von Herrn
Bodo Ebhardt ermächtigt worden, zu erklären , daß er
die Insel Pichelswerder  gar nicht kenne und auch
niemals mit Herrn von Trotha über einen Schloßbau
auf dieser Insel oder ein ähnliches Projekt gesprochen
habe. An der ganzen Geschichte sei, was ihn uno Herrn
von Trotha betreffe, kein wahres Wort

*

Gestern mittag erschienen im Austrage der Staats¬
anwaltschaft ein Untersuchungsrichter, begleitet von einem
Gerichtsschreiberund 16 Geheimpolizistenunter Führung
höherer Kriminalbeamten , in der Redaktion des „Vor-
w ä r t s " und nahmen in sämtlichen Räumen Haus-
suchu n g e n vor. Einige Exemplare der Nr . 190, 191,
192 des „Vonvärts ", welche Artikel über den a n g e b -
lichenPlanzurErrichtungeinesKaiser-
schlosscs auf der Insel Pichelswerder
enthalten, wurden beschlagnahmt. Auch in der Wohnung
.des verantwortlichen Redakteurs, sowie bei den Zeitungs-
händlern wurden die drei Nummern konfisziert. Die
Staatsanwaltschaft erblickt in den betreffenden Artikeln
Majestäts -Beleidigungen in idealer Konkurrenz mit
grobem Unfug. — Ter „Vorwärts " erklärt, er habe nicht
behauptet, daß Architekt Ebhardt mit dem Hofmarschall
v.Trotha von demSchloßplan gesprochen habe, sondern nur
gesagt, daß Ebhardt um den Schloßplan wisse. Da die
anonyme Erklärung der „Post" völlig wertlos sei, fordert
der „Vorwärts " Ebhardt aus. mit Namensunterschrift zu
erklären, daß er über den Schloßplan nichts wisse. Er
möge auch gleich eine Gegenzeichnungv. Trothas hinzu-
fügen. Ter „Vorwärts " sagt, der Plan stamme nicht aus
Ebhardts Haupt , er sei ihm aber vertraulich mitgeteilt
worden, mit allen Einzelheiten und Motiven, namentlich
auch der Absperrungsangelegenheit.

Zur Jcsuitcnfragc.
Im Zentrum hält man sich in bezug auf die Jesuitcn-

frage verständigerwcise von Illusionen fern. Das sozial-
demokratische Blatt in Mannheim hatte an den neulichen
Empfang des Staatssekretärs v. Richthofen durch den
Großherzog von Baden die Mitteilung geknüpft, es habe
sich dabei auch um die ktrchenpoliUschen Streitfragen ge¬
handelt , „um, wenn nötig, ein prinzipiell einheitliches
Vorgehen der Reichsregierung und der badischen Landes¬
regierung in Sachen des Jesuitengesetzes und der Männer¬
kloster herbeizuführen." Das niüßte dem Zentrum doch
angenehm in die Ohren klingen, auch wenn die Kunde
aus dem sozialdemokratischen Lager kommt. Aber nach¬
dem sich der „Vorwärts " soeben mit seinen Kaiserinsel-
Phantasicn so stark blamiert hat, mag die „Germania"
meinen, daß gegenüber sozialdemokratischen„Nachrichten"
Vorsicht am Platze ist, und das Zcntrumsblatt ist denn
auch vorsichtig. Vielmehr, es weiß zu seinem zweifellos
innigen Bedauern , daß auf Baden in den erwähnten
Fragen wohl nicht zu rechnen sein wird. Die „Germania"
erfahrt die verbürgte Tatsache, daß der Großherzog vor
einigen Monaten dem Fürsten eines deutschen Kleinstaates

auf dessen Frage , ob die Orden demnächst in Baden zu-
gelassen wurden, kurz und klar erwiderte: „Solange ich
lebe, nicht." über Äußerungen des Großherzogs zu der
Frage des Jesuitengesetzes hat die „Germania " zwar
mchts erfahren, aber da sie über diesen Punkt schweigt,
w wird sie wohl annehmen, daß man in Karlsruhe zur
Wicderzulassung der Jesuiten nicht geneigter sein wird,
als zur Zulassung der Benediktiner und anderer- Orden
Es entsteht die Frage , wann denn wohl Graf Bülow die
Verhältnisse für genügend geändert und geklärt erachten
wird, um den Antrag auf Streichung des § 2 des Jesuiten-
gefetzes im Bundesrate einzubringen. Das Zentrum
wird nicht aufhören , die Erfüllung der ihm gemachten Zu¬
lage zu fordern, diejenigen Regierungen aber, die sich mit
der Halbierung des Jesuitengesetzes nicht befreunden
koniren. haben sich noch immer nicht bereden lassen, dem
Reichskanzlerden Gefallen zu tun . Am Ende ist die ganze
L-ache auf diese Weise am besten aufgehoben, und jeder
kommt zu seinein Rechte. Das Zentrum darf sich weiter
in Paritatsschmerzen ergehen, mit denen die Massen gut
zusammenzuhalten sind, während die Führer wisseii, daß
nichts dahiiitersteckt. Graf Bülow darf achselzuckend seinen
und seiner preußischeii Kollegen guten Willen betonen-
er kann aber nichts dafür , wenn aus der Geschichte nichts
wird, und das Zentrum hat keinen Grund , ihn deshalb
anziigreifen. Tie Konservativen dürfen sich dein Zentrum
mit ihrem guten Willen zur Streichung des § 2 empfehlen
und sind innerlich froh darüber , daß sie nicht beim Worte
genommen werden. Die Eiferer vom Evangelischeir
Bunde dürfen stolz auf einen Erfolg sein und merken
nicht, daß er sachlich garnichts bedeutet. Tenn die
Jesuiten sind längst im Lande, gänzlich unbehelligt und
das Jesuitengesetz gilt längst nicht mehr, obwohl es nicht
aufgehoben worden ist.

*

* . ""ö Personal -Nachrichten. Der ß to 6 j e r * o n
Mecklenbur g - Sch w e r i n be«ab sich gestern abend

nach Kopenhagen. Hierdurch nehmen, wie ans Schwerin
telegraphiert wird, die Gerüchte von einer bevorstehenden Ver¬
lobung mit der Prinzessin Thyra von Dänemark feste Ge-statt an.

Rcichsschatzminister Freiherr v. T h i c l m a n n wird nach
chlrücktreten̂' ®artulIflfc(,en  Seititnfl" demnächst von seinem Amte

* Rundschau im Reiche. Der Geistliche Rat W a cke r,
der langjährige Führer der badischen Zentrumspartei,
erklärt im „Bad . Beobachter", daß er mit Ablauf seines
etzigen Mandats seine Anteilnahme an den parlamen-

tarischen Arbeiten abgeschlossen habe. Aus Gesundheits¬
rücksichten sei er außer stände, diese Last weiter zu tragen.

Wie das „B . T ." von zuständiger Seite erfährt , ent¬
behrt die Nachricht, daß neue preußische Bis¬
tümer  errichtet werden sollen, jeder Grundlage.

Dem durch Selbstmord,  wie gemeldet, aus
dem Leben geschiedenen Hauptmann  z . D.
Richard Görg, der in einer etatsmätzigen Stelle für
pensionierte Offiziere zur Dienstleistung beim Kriegs-
Ministerium kommandiert war , widmet Kriegs¬
mini stc r v. Einem einen Nachruf,  in dem cs
heißt: „Schon längere Zeit schwer leidend, hat er seinen
verantwortungsvollen Dienst stets mit besonderem Eifer
und Zuverlässigkeit versehen und sich durch sein beschei¬
denes und liebenswürdiges Wesen die Herzen aller ge¬
wonnen, die ihm dienstlich und persönlich näher traten.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden."

Mit den M e i stc r ku r s e n für Handwerker soll
nunmehr in Lippe  der erste Versuch gemacht werden.
Die Llppischc Handwerkskammer will die Kurse zunächst
in Detmold cinrichten, und zwar in einigen Wochen. Die
Kosten der Kurse werden zum Teil von der Handels¬
kammer und der Regierung getragen werden,- das meiste
werden allerdings die Teilnehmer wohl selbst bezahlen
müssen.

Die türkischen Wirren.
hd . Berlin , 21. August. Die „Nat .-Ztg." schreibt-

Die Lage im Orient wird auch im Hinblick auf die Ent¬
sendung eines englischen und eines italienischen Geschwa¬
ders nach Salonki nicht als beunruhigend aufgefatzt. I»
unterrichteten Kreisen wird dafür gehalten, daß öle Ent¬
sendung dieses Geschwaders durchaus den Wünschen der
russischen Regierung entspricht. Was das an die Pforte
gerichtete Ultimatum betrifft, so ist es in keiner Weise sg
formuliert , als ob Rußland dann aus der Abiehnuno-
einen Lusus belli machen wollte. Vielmehr sind alle
Forderungen so gehalten, daß die Türkei ihnen zustim-
mcn kann und wird . Das Verweilen der Flotte Ruß¬
lands , Englands und Italiens in den türkischen Ge¬
wässern wird andererseits unzweifelhaft als Dämpferernwirkcn. '

hd . Kvnstautinopel, 21. August. Auf der Pforte hegt
man die sichere Erwartung , daß, nachdem der gestrige
Ministerrat alle Forderungen Rußlands bewilligt hat.
die russische Flotte nur so lange in den türkischen Ge¬
wässern bleiben wird, bis die Leiche des Konsuls. Rhst-
kowskl den Bosporus passiert hat. Dann werde die
Flotte nach Sebastopol gehen.
™ ®nIoni£,'.' 21- August. Die Leiche des Konsuls
Rostkowstl ist hier mittels Separatzuges eingelroffen.
Vertreter der Behörden waren zugegen, Militär leistete
die Ehrenbezeigungen. Morgen trifft das russische
Statlmisschlst ein, um die Leiche nach Rußland zu

hd . Berlin , 21. August. Wie dem „B . L.-A." aus
Sofia  gemeldet wird , verlangten der russische und
österreichische Konsul in Uestüeb vom Bali , daß die Offi¬
ziere und Mannschaften des Bataillons , welche unlängst
vom Zuge aus auf bulgarische Bahnarbeiter geschossen
und vier von ihnen getötet hatten, vor ein Kriegsgericht
gestellt wurden . Der Vali lehnte dieses Verlangen ab,
versprach aber, die Angelegenheit dem General -Gouver-
ncur Hilmi Pascha zu unterbreiten.

hd . Konstantinopel, 21. August. Ein russischer Posten
in Uniform wurde von einem türkischen Soldaten ange¬
griffen, beschimpft und derart mißhandelt, daß er in das
Hospital gebracht werden mußte.

hd . Berlin , 22. August. Eine Depesche des „B . T."
aus Konstantinopel  meldet , das russische Geschwa-
oer solle bcr Karaburun Landungs-Manöver ausführen.
Da man auf der Pforte annahm, daß vielleicht ein rüs-
ßMer Handstreich auf einen der anatolischeu Häfen be¬
absichtigt sei, sandte man an verschiedene Punkte des
Schwarzen Meeres Truppen -Detachements. Die Er¬
regung unter der türkischen Bevölkerung ist rm Zu¬
nehmen. In der Stadt wurde ein russischer Postbote von
Soldaten mißhandelt. — Nachrichten aus Monastir zu-

surfte der dortige englische Konsul von Polizistentätlich beleidigt.
hd . Berlin , 22. August. Wie aus Belgrad  tele,

graphiert wird , befindet sich der bulgarische Staatsmann
Naidanoff in einer Spezialmission in der makedonischen
Angelegenheit ans der Reise nach Petersburg.

wb . Berlin , 22. August. Die „Post" berichtet aus
f ? \ .e n : Die bulgarische Regierung bestellte bei einer
hieygcn Firma 15 Millionen Patronen auf schleunigeLieferung.

hd Saloniki , 22. August. Mit Bestimmtheit ver-
lautet , dag Verhandlungen der Mächte stattfinden, welche
bezwecken, Österreich mit der militärischen Sicherung der
Bahnstrecke Saloniki -Monastir zu betrauen.

hd . Konstantinopcl, 22. August. Unter dem Vorsitz
des Sultans fand gestern ein Ministerrat statt, ln wel¬
chem beschlossen wurde, die Disziplin im eigenen Heere
zil verschärfen und die Unterdrückung der aufständischen
Bewegung zu beschleunigen.

hd - Belgrad , 22. August. Die aus U e s ku e b ein-
getroffenen Nachrichten lauten fortgesetzt äußerst alar¬
mierend. Die Grausamkeit der türkischen
Sold aten übersteigt alles bisher D a -

mehr wissen wollten von ihrer Heimat? Mit siebzig
Jahren Packt man doch so etwas nicht mehr an.

Er ließ sich nicht irre machen, die fixe Idee , in der
er lebte, verlieh ihm Jugendkräfte.

Ter Königliche Förster , der zwei Strmden von der
Leeleit 'n entfernt seinen Sitz hatte, ein echter Forstmann,
dem bie Verwüstung der Privatwälder rings umher in
das Herz schnitt, bot ihm gerne seine Hillfe.

Gottfried hatte eingefleischtes Vorurteil gegen alle
Beamten, gegen alles, was mit dem Staat zu tun hatte,
er trat rhm von frühester Jugend an nur in der Gestalt
des hochfahrenden Landrichtes oder Bezirksamtmannes
oder von Steuereinnehmern gegenüber. Besonders der
Staatswald war ihm ein Dorn im Auge, das war ja
eigentlich alles Bauerneigentum , nur durch listige Ver¬
träge ihnen abgenommen. Jetzt aber, wenn er diesen
endlosen geschlossenen Wald betrachtete, rings umgeben
von den Kahlhieben der Bauern , stieg ein Gefühl der
Dankbarkeit, der Verehrung in ihm auf, er erkannte seinen
Irrtum und der sonderbare Gedanke stieg in ihm auf , ob
cs nicht besser wäre, wenn es mit allem so ginge wie mit
dem Wald, mit dem Kapital , mit der Arbeit, alles in
diesen umsichtigen Händen, zum Segen aller , weise ver¬
waltet , nicht mehr der Willkür des einzelnen überlassen
— die Idee des sozialen Staates dämmerte unbewußt
in seinem Bauerngehirn . Er scheut? keine Kosten, der
Förster mußte ihm die besten verschalten Pflanzen
liefern , dann war er den ganzen Tag auf der Höhe mit
seinen Arbeitern und grub und setzte, wie er es einst voin
Vater gelernt . Ein Tagwerk nach dem anderen wurde
besetzt mit frischer, kräftiger Jugend , viele Parzellen
Untcrwuchs wurden von dem eiligen Händler als un-
stützbar, die Arbeit nicht lohnend, stehen gelassen und ent-
falteten sich jetzt freier in Luft und Licht.

Von der Höhe ging es wieder hinab in das Moos,
wo der Milkeumichel gegen guten Tagelohn nach seiner
Angabe arbeitete : er hatte seinen Haß gegen die Kultur-
arbert schon längst aufgegeben, sie trug ja schweres Geld
und mehrte seinen teuren Schatz.

„Wofür ?" Er fragte sich das oft. Sein Sohn hatte
ihn verlassen und war mit der schönen Nonei in die Welt
hinausgegangen , er war alt und morsch wie die Holz-
^trunken, die er aus dem Boden grub . Wenn er dem
Mukl einst den ganzen herrlichen Schatz hinlegcn konnte

~~ „da, nimm's, das schöne Geld, und heirate 's Nonei,
du, der Sohn des alten, verachteten Mukenmichels vom
Moos, 's arme, hülflose Nonei, die Tochter vom stolzen
Bauer am Mehl " — wäre das net schöner, als das An¬
schauen und Rauschenhören jeden Mend?

Er hoffte, von Gottfried zuweilen Nachricht über ihn
zu erhalten , doch der verbat sich ein für allemal, die Rede
darauf zu bringen ; von einem Burschen sei es noch un¬
verzeihlicher, so ein Faulenzerleben zu führen, dem
Mädel habe man nun einmal den Kopf verrückt, und am
Ende er konnte es nicht lassen, sie gar nicht zu ver¬
teidigen — könne sie doch etwas.

Ließ dann Mukl eine Bemerkung fallen, daß fein
Söhn nur dem Nonei zn liebe mitgegangen, ging es erst
recht los , er verbäte sich den Vorwurf , der Mukl habe
gar keine Veranlassung dazu, zuletzt versöhnten sie sich
doch immer wieder ; sie brauchten einander, und wenn sie
es- sich auch nicht geftaiiden, sie empfanden beide gleiches
Leid über ihre Kinder.

Drei Jahre waren so vergangen in steter, zielbewuß¬
ter Arbeit, die dem Alten über alles Leid im Innern hin-
weghalf.

Ambros war während dieser Zeit nur ein einziges
Mal im zweiten Jahre aris der Stadt gekommen. Er
war selbst betroffen über die Veränderungen und konnte
sich eines beschämendenGefühls nicht erwehren, als er
die vcrwahrlosteKaninier dcsVaters inmitten derArbeiter-
Wohnungen sah. Er machte ihm Vorwürfe über die un¬
nütze Geldverschwendungbei der Anpflanzung und Kulti-
Vierung, er habe ja doch für immer gebrochen mit seiner
Vergangenheit ; er forderte ihn wiederholt auf, zu ihm in
die Stadt zu komnicn und seine alten Tage noch zu ge¬
nießen.

Gottfried weigerte sich entschieden. Seit der Zeit ließ
er nichts mehr von sich hören und sehen, und dieser er-
kündigte sich auch nicht nach ihm und arbeitete unver-
drossen fort.

Nur an ein Wesen dachte er oft mit schwerer Sorge,
obwohl ihm dasselbe eigentlich nie so recht nahe ge-
standen, an sein Weib, an Agl. Sie hatte ja am Ende als
Mutter gehandelt, um ihr Kind ihn verlassen, was wird
sie alles erleben niüssen in der Fremde, wie oft wird sie
den verhängnisvollen Schritt bereuen!

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Berliner SlimmungslMer.

Von Pank Lindenbcrg.
ZUE nach Berlin ! - Die Stabt noch bei Toilettensorge ». -
Wichtige Verändern »«-«. - Vom banlichen Berlin . - Ver.
gaiigcnheit und Gegenwart der Großstädte. - 10« ovo Einwohner
und zwei Millionen . — Neue Stadtteile . — Die Unter »nl>

Ober- . — Groß-Berlin mit seinen Aussichten.
Das waren bisher Hundstage,  daß es wirklich

einen Hund jammern konnte! Man spricht sonst nicht
gern vom Wetter, aber wenn sich diesmal Zweie trafen,
die ihre Ferien jenseits des städtischen Weichbildes ver-

fragten sie sich nicht wie sonst: „Na, wo waren
Sic . oder: „Haben Sie sich gut erholt ?", sondern mit
einem bezeichnenden Blick zum Himmel: „War 's denn
bei Ihnen auch so schlecht?" und als Bejahung erfolgte
merst ein wehmütiges Kopfnicken oöer bloß eine ent¬
sprechend Hanöbewegung. Die ewigen Regengüsse mit
herbstlicher Kühle trieben viele nach Berlin zurück, die
noch gern in Wald und Flur , an der See und im Ge¬
birge verweilt , und so zeigt unsere Reichshallptstadt schon
jetzt im August ein wesentlich anderes und fesselnderes
Bild als wie seit langem um diese Zeit . Zwar wird
noch überall geputzt und ausgebcsscrt an der Gewandung
der Madame Berolina , um diese recht schmuck und ver¬
lockend zum Winter zu gestalten, aber wir sind's gewohnt,
daß diese Ricsendame mit ihren Tvilcttcnsorgcn nie recht
fertig wird , und daß auch sie, wie viele Damen , ihre
Blößen nur schlecht verdeckt, in diesem  Falle freilich
kaum mit Absicht, sondern ans bitterer Notwendigkeit.
Biel gibt's ja während der Sommermonate für die Welt¬
stadt zu tun und oft muß mit Zuhiilfcnahme der Nacht
geschafft werden, um das vorgeschriebene, gewaltige Ar¬
beitsgebiet zu erledigen, an hundert und aberhundert
Stellen regen sich zahllose fleißige Hände, damit cs flott
und forsch vorwärtsgeht , denn bloß sehr karg bemessen ist
die zur Verfügung stehende Frist und der schwierigsten
Ausgaben ist eine stattliche Zahl zu erledigen.

Kehrt man nach sommerlicher Pause zurück an den
Hcimatstrand der Spree , so merkt man recht die wich¬
tigen  B c r ä n d e r u n g e n , die hier und da und dort
in überraschend schneller Weise vor sich gegangen. Seit-
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gewesene . Die ganze Bevölkerung, selbst Greise und
Kinder, werden niedergemacht, die Dörfer vollständig
zerstört. Die Türken halten in Moscheen Versamm¬
lungen ab, in welchen die gänzliche Vernichtung der
makedonischen Bevölkerung beschlossen wurde.

hä . Saloniki , 22. August. Hier sind französische
Agenten eingetroffen, um angeblich Kohlen und Proviant
für ein demnächst hier eintreffendes französisches Ge¬
schwader anzukaufen. Dasselbe hat Landungstruppen
an Bord . _

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Wie aus Arad  gemeldet

wird, beabsichtigendort einige Abonnenten der Mün¬
chener„Jugend ", die Redaktion auf Entschädigung an¬
läßlich der Postöebit-Entziehung zu verklagen.

* Frankreich. Wie das Blatt „La Croix" meldet,
sind in Lyon 14 Unteroffiziere  des dortigen
157. Infanterie - Regiments wegen Unterschla¬
gungen verhaftet  worden .— Wie gerüchtweise ver¬
lautet, plant die Gruppe der Freidenker  eine Kund¬
gebung gegen die nationale Pilgerfahrt nach Lourdes,
welche am 25. d. M . stattfinöet, zu veranstalten . Seitens
der Gemeindebehördesind bereits Maßnahmen zur Ver¬
hinderung von Unruhen getroffen worden . — Der
„Matin" veröffentlicht das Resultat seines Referendums,
betreffend den H u m b er t - P r o z etz. Für eine Ver¬
urteilung der Frau Therese erklärten sich 28 886, für die
Freisprechung derselben 8427, für die Verurteilung
Frederics 27 600, dagegen 940 Leser des Blattes.

* England . Nach Londoner Depeschen liegt Salis¬
bury in den letzten Zügen. Der Tod kann jeden
Augenblick cintreten.

* Rußland . Die „Birshewija Wedomosti" drucken
eine Verfügung des Heiligen Synods  ab,
wodurch alle Ortsgeistlichcn, insbesondere solcher Gegen¬
den, wo viele Juden eingewiesen werden, aufgefordert
werden, den Gemeinden einzuschärfen, wie abscheulich
und unzulässig die Judenhctzen und überhaupt alle Ge¬
waltakte gegen Andersgläubige und andere Rassen seien.
Auffallend erscheint, daß diese Verfügung nur die
„Birshewija Wedomosti" und sonst keine Zeitung , selbst
nicht der „Regierungsbote ", abdrucken. — Aus K i e m
wird ein Vorkommnis berichtet, aus dem hervorzugehen
scheint, daß die revolutionäre Propaganda selbst im
Offizierkorps schon Fortschritte gemacht hat. Als das
Militär den Arbeitern gegenüber aufmarschiert war und
der Gouverneur den Befehl zum Feuern gab, trat einer
der Hauptleute vor seine Kompagnie und verbot seinen
Leuten, „auf die armen bungrigen Brüder " zu schießen.
Tie Soldaten folgten dem Befehl ihres Hauptmanns , der
darauf eine feurige Rede revolutionären Inhalts hielt.
Der Offizier wurde sofort verhaftet und nach Peters¬
burg geschafft, wo er durch ein Kriegsgericht zum Tode
verurteilt wurde.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  22 . August.

o. Eisenbahnministcr Budde ist heute vormittag in
Biebrich eingetroffen, um die neue Rheinbrücke zu besich¬
tigen.

— Kurhaus. . Die Kurverwaltung wtrv am Samstag rer
nächsten Woche wieder ein großes Gartenfest  veranstalten.

Morgen Sonntag findet Solisten - Abcnd  der Kur-
kapelle statt.

— Rheinsahrt der Kurverwaltung. Um das Zustandekommen
hex von der Kurverwaltung für nächsten Donnerstag in Aus¬
sicht genommenenRheinfahrt, soweit dieselbe von der Witterung
unabhängig ist, zu sichern, ist es erforderlich, mit der Lösung der
Karten nicht zu zögern, da das Schiff bekanntlich schon einige
Tage vorher in festen Auftrag gegeben werden mutz, was nur
auf Grund einer bis längstens Dienstag mittag 12 Uhr gelösten
genügenden Anzahl von Teilnehmerkarten möglich ist.

dem Berlin besteht, sind niemals hier so einschneidende
Umwälzungen vorgenommen worden, wie gerad' wäh¬
rend der letzten Jahre . Dem erstaunlichen Aufschwung
nach den letzten siegreichen Feldzügen reiht sich der neuer¬
dings zu beobachtende ebenbürtig an , ja, er übertrifft
ihn erheblich an Ausdehnung und gesunderer Grundlage.
Das Wachstum der Industriezweige , die fast von Tag•
äu Tag zunehmende Ausbreitung des Verkehrs , die Reg¬
samkeit von Handel und Wandel, sowie der Wohlstand
bestimmter Bevölkerungsschichtenkommen in erster Linie
den großen Städten zugute und unter ihnen wieder in
Entsprechendem Maße Berlin . Vor hundert Jahren gab's
im gesamten deutschen Reiche bloß eine einzige Großstadt,
d. h. eine Stadt mit mehr als 100 000 Einwohnern , es
war Berlin , heute ist, wie Professor Bücher in einer inter¬
essanten Abhandlung über die Gegenwart und
Vergangenheit der Großstädte  uachgewiesen,
jeder sechste Mensch in Deutschland ein Großstadtbe¬
wohner! In lichter Darstellung führt der Verfasser aus,
wie sich unsere modernen Großstädte aus eigenster Kraft
entwickelt haben, weder ein Fürstenbefehl noch politische
Gründe oder irgend eine Zwangslage hat zu ihrer Blüte
beigetragen, sie sind aus dem Innern einer rein sozialen
Entwicklung auf dem Untergründe staatsbürgerlicher
Freiheit erwachsen, ihr Anspruch, beim Sicgeszuge der
modernen Kultur die Fahne vorauszutragen , beruht auf
den Tatsachen der sozialen Auslese, kraft deren sic das
Höchste, was die Nation an geistiger und wirtschaftlicher
Energie aufzuweisen hat, in sich vereinigen ." Darin , so
bemerkt Professor Bücher des ferneren , liegt auch die für
viele geheimnisvolle Anziehungskraft der großen Ve-
völkerungsmittelpunkte der Gegenwart begründet, in
diesem weitgespannten Rahmen breitet sich aus dem Boden
der kapitalistischen Unternehmung und des freien Wett¬
bewerbs «in Kampfplatz aus , der jedem hervorragenden
Talent den höchsten Preis in Aussicht stellt. Natürlich
fühlen sich viele berufen, und sind nur wenige auser¬
wählt, das aber wird keinen zurückschrecken, den Versuch
tzu wagen, das erhoffte Ziel zu erreichen. In dem glän¬
zenden Bilde des Großstadtgetriebes fehlt's freilich auch
Richt an mancherlei Schatten, die sozialen Gegensätze
Üoßcn scharf aufeinander , der Gemeindesinn läßt viel zu
wünschen übrig, mit den sittlichen Begriffen ist's oft bös
bestellt, aber andererseits hat das Großstadtleben doch
auch schon ungeahnte Kräfte der Nation entbunden auf

— Residenz-Theater. Die vielen Renooierungsarbeiten
nähern sich ihrem Ende. Am 24. d. M. beginnen die Proben zu
„Nachtasyl", welches Stück mit ganz neuen Dekorationen ausge-
stattct wird. Der Abonnements-Vorverkauf beginnt ebenfalls an
diesem Tage.

— Walhalla-Theater. Der Spielplan  der letzten Woche
der Sommersaison unter Direktion Emil Nothmann gestaltet sich
wie folgt: Sonntag , den 23. August: „Greenhorns". (Gcsangö-
possc.) Montag, den 24.: „Das süße Mädel". (Operette). Diens¬
tag, den 25 .: „Die Geisha". (Operette.) Mittwoch, den 26.;
»Frau Leutnant". (Operette, Gastspiel Karl Wallauer.) Donners¬
tag. den 27., Freitag , den 28., und Samstag , den 29.: „Der liebe
Schatz". (Operetten-Novität.) — Die zugkräftigste Posse, sowie die
beliebteste Operete der Saison werden in dieser Woche nochmals
wiederholt. Ferner gelangt in den letzten Tagen die hervor¬
ragendste Operetten-Novität zur Erstaufführung.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Die
Gesellschaft wird ihre Unternehmungen Anfang Septem¬
ber mit einer großen Ausstellung orientali¬
scher Hand - Knüpf - Teppiche  im Festsaal des
Rathauses eröffnen. Die Ausstellung möchte, wie so
manche frühere des Vereins , unsere Kunstfreunde auf
neue, wertvolle, noch nicht genügend bekannte Werke,
diesesmal aus kunstgewerblichem Gebiet, aufmerksam
machen. Es ist ein offenes Geheimnis, daß die Flut alter
orientalischer Teppiche allmählich versiegt und daß sich
die neuen Nachahmungen in Zeichnung und Farbe auf
bedenklich abschüssiger Bahn bewegen. Seit einer Reihe
von Jahren sind nlrn in Kennerkreisen Teppiche einer
Berliner Firma , Richard Holstein, durch ihre meister¬
hafte, im Orient ausgeführte Arbeit ausgefallen. Schon
zweimal wurde der Lichthof des Berliner Kunstgewerbe-
Museums für eine Ausstellung der Holstein-Teppiche zur
Verfügung gestellt, Beweis genug, daß es sich nicht um
mehr oder minder ansprechende Handelsware , sondern
um Musterleistungen handelt, die, nach der Meinung
Berufener , ein wenig früher oder später sich über die
ganze zivilisierte Welt verbreiten werden. Private Be¬
ziehungen haben es ermöglicht, daß die erste große Aus¬
stellung der Holstein-Teppiche außerhalb Berlin unsere
demnächst stattfiudende Wiesbadener Ausstellung sein
wird . Nähere Mitteilungen werden bald erfolgen.

o. Kirchliches. Der Hcrbsttermin für das T e n -
tamen  an dem evangelischen theologischen Seminar zu
Herborn ist auf Dienstag , den 20. Oktober d. I ., nach¬
mittags 2 Uhr, festgesetzt. Diejenigen Studierenden der
Theologie, welche sich an diesem Termine der Ablegung
des Tentamens zu unterziehen gedenken, haben sich vor¬
her bei der Seminardirektion in Herborn , Herrn Prof.
K n o d t , schriftlich anzumelden. — Die am 28. Juni
d. I . in den evangelischen Kirchen des Konsistorialbezirks
Wiesbaden erhobene Sammlung für den Nass.
Gefängnis - Verein  hat 1277 M . 71 Pf . ergeben,
wovon auf Wiesbaden 192 M . entfallen. — Herr Vikar-
Emil Haas  von Nassau ist zum 1. Oktober d. I . zum
Pfarrer der Kirchengemeinde Westerburg ernannt wor¬
den. — Die Pfarrstelle zu Blessenbach (Grundgehalt
1800M . und Dienstwohnung) ist erledigt. Die Wieder¬
besetzung erfolgt auf Präsentation S . Durchlaucht des
Fürsten zu Wied zu Neuwied. Bewerbungen sind bei
demselben binnen zwei Wochen einzureichen. — Dem
evangelischen Kirchenfonds zu Strinzmargarethä
sind zur Ausführung eines inneren Verputzes der Kirche
daselbst von Herrn Spediteur W. Michel hier 200 M.
geschenkt worden.

o. Evangelisch-kirchliche Stiftung „Deutsche Pfarrer¬
hülfe". Ein Arzt, welcher ungenannt bleiben will, hat
in seinem Berufe die Erfahrung gemacht, daß in beson¬
dere Notlage evangelische Pfarrerfamilien nicht selten
dann geraten, wenn ein Familienglied von einem schwe¬
ren leiblichen Unfall  betroffen wird und erheb¬
lichen Kostenaufwand erfordernder Behandlung und
Pflege bedarf. Um hierfür eine Hülfe zu gewähren, hat
er dem evangelischen Oberkirchenrat ein Kapital von
80 000 M. zu einer selbständigen kirchlichen Stiftung
übergeben. Aus dem Stistungsvermögen sind nach der

dem Gebiete der Technik, der Wissenschaft, der Kunst, der
sozialen Wohlfahrtspflege,- die moderne Stadt als eine
Stadt der freigewählten Arbeit bedeutet eine höhere
Form des sozialen Daseins als alle früheren Städte-
fvrmen, man darf hoffen, daß die Schäden nicht über¬
wuchern, und daß die Bürger in einträchtigem Zusam¬
menwirken immer Höheres leisten, damit die Großstädte
das der Nation sind, was diese von ihnen erwarten darf:
„Bahnbrecher auf dem Wege einer aufwärts strebenden,
wahrhaft sozialen Kulturentwicklung !"

Vor hundert Jahren hatte Berlin etwas mehr denn
100000 Bewohner, heute fehlen nicht mehr viel an zwei
Millionen.  Immer weiter und weiter reckt die
Stadt ihre Fangarme aus , den Grund und Boden der
Umgebung in ihren Bann ziehend und neue, schnell be¬
völkerte Quartiere aus der Erde hervorzaubernd . Be¬
deutende Bankinstitute und Vereinigungen von Geld¬
männern kaufen Gebiete, die 60 000 und mehr Menschen
aufnehmen können. So ward neuerdings die Schön¬
holzer Heide vom Fiskus für ß1/^  Millionen Mark zu
Bauzwecken erworben , ein völlig neuer Stadtteil , das
Hansaviertel, breitet sich im Nordwesten aus , während
der Westen schon den Grnnewald erreicht hat, und in
Charlottenburg , wo Straße auf Straße beinahe über
Nacht entsteht, sich bedenklich die Spuren des Größen¬
wahnsinns mehren, glaubt man doch dort, bald Berlin
„einverleiben" zu können! Drei erinnerungsvolle Gär¬
ten fallen leider der fieberhaften Bauwut zum Opfer: daß
der Botanische uns als Park erhalten bleibt, ist kaum noch
zu hoffen, im Finanzministerium hat man gewißlich
schon den fetten Gewinn ans Heller und Pfennig berech¬
net, den eine bauliche Ausschlachtung in dieser gesuchten
Gegend erzielen wird , in Borsigs Garten an der Spree,
den der Lokomotivenkönigmit so vieler Lust und Liebe
dürrem Sande entrungen , sind die Holzfäller eifrig am
Werke, da sich hier bald eine neue Uferstraße cntlang-
ziehen wird , und auch im Charlottenburger Flora-
Garten , der ein gut Stück Berliner geselliger Freuden
teils spießbürgerlich-harmloser , teils ausgelassen-lebens¬
lustigster Art verkörperte, geht's auf den Abbruch dcr
prächtigen alten Baumbestände und des schönycitsvollcn
Palmenhauses. Wie sehr war letzteres dereinst bewun¬
dert worden, wie hatte es die Sehnsucht vieler Tausende-
gebildet, in jenen kühngcwölbten Glashallen unter den
stolzen Zeugen tropischer Fruchtbarkeit bei frohsinniger

1 Verfassung der Stiftung jährlich drei Unterstützungen zugewähren, und zwar je eine an einen norddeutschen,
einen mitteldeutschen und einen süddeutschen Pfarrer.
Der Regierungsbezirk Wiesbaden zählt zum süddeutschen
Gebiet. Die einzelne Unterstützung soll 250 bis 850 M.
betragen. Wenn das Stiftungsvermögen 40 000 M. er¬
reicht hat, so können einzelne Unterstützungen bis zu
600 M. gewährt werden, und wenn es auf 60 000 M. ge¬
stiegen ist, werden drei weitere Jahresunterstützungen
vergeben.

— Glockcngeläute. Eigenartige Glockensignale von
der evangelischen Marktkirche erregten am Donnerstag¬
abend um die achte Stunde die Aufmerksamkeit der Passan¬
ten der benachbarten Straßen und erweckten in manchem
sogar die Meinung , es brenne . Es waren nun glück¬
licher Weise keine Feuersignale , sondern es handelte sich,
wie man hört , um das allabendlich stattfindende Feier¬
abendläuten . Warum letzteres nun an erwähntem
Abend in einzelnen scheinbar abgezählten Schlägen mit
längeren Pausen dazwischen ausgeführt wurde, ist schwer
verständlich. Jedenfalls wäre es gut, wenn solches in
Zukunft vermieden würde , umso mehr, als dies auf ge¬
nannter Kirche schon öfter beobachtet worden sein soll.

o. Militärisches . Das zweite Bataillon des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 ist heute vor¬
mittag mittelst Extrazuges in das Manövergelände bei
Limburg befördert worden . Die Abfahrt erfolgte 7 Uhr
4 Min . vom Ludwigsbahnhofe aus . Die Bataillons¬
fahne wurde mit Musik an die Bahn gebracht. Die Ab¬
reise des 1. Bataillons erfolgt am Montag früh zu der¬
selben Zeit . Das Regiment sollte zuerst auch an der
Kaiserparade auf dem Mainzer Sand am Montag teil¬
nehmen, doch wurde hiervon wieder Abstand genommen.

— Tnrnfahrt . Wie seit Jahren , veranstaltet der
„T u r n - V e r e i n" morgen Sonntag anläßlich des 50.
Feldbergfestcs eine Tuvnfahrt nach dem Gipfel unseres
Taunusriesen . Bei günstiger Witterung ist eine sehr
rege Beteiligung zu erwarten . Die Abfahrt erfolgt
6 Uhr 27 Minuten mit der Hessischen Ludwigsbahn. Zum
Empfang der Turner findet abends im Vereinslokal,
Hellmundstraße, eine gemütliche Zusammenkunft statt.

— Das Feldbcrgfcst findet nunmehr , nachdem das
erste im Juni vereitelt wurde , morgen Sonntag zum
zweitenmal statt. Entgegen der Befürchtung, die Betei¬
ligung würde um die Hälfte geringer sein, können wir
berichten, daß die Zahl der angemeldcten Wetturner von
900 auf 1075 gestiegen ist. Um einer nochmaligen Ver¬
legung vorzubeugen, hat der Turnausschutz beschlossen,
auch bei Regenwetter zu turnen , und zwar im Drei¬
kampf mit Hochsprung, Steinstoß und Stemmen in de:
großen Bierhalle des alten Feldberghauses.

— Studcntcnsest. Die „Mittelrheinische Philister¬
vereinigung des Verbandes der katholischen Stuöenten-
vereine Deutschlands" hat Einladung zu ihrer 25. Tagung
ergehen lassen, und zwar hierher auf den 30. und 31.
August d. I . Herr Professor Höber aus Straßburg , ein
Wiesbadener, wird die Festrede halten.

— Eine Neirorung , welcher allseitige Beachtung ge¬
bührt , hat der Droschkenbesitzer-Verein getroffen. Der¬
selbe hat sich mit verschiedenen Telephoninhabern in Ver¬
bindung gesetzt, um die sofortige Bestellung von Drosch¬
ken auf deu nächstgelegenen Halteplätzen zu bewirken.
Den Bestellern erwachsen keinerlei Unkosten, da der
Droschkenbesitzer-Verein für dieselben aufkommt. An
nachfolgende Stellen kann telephoniert werden: Nach dem
Halteplatz am„Rheinhotel " in den „Deutschen Keller", Be¬
sitzer Herr Wüst, Telephon Nr . 1, an der Ludwigsbahn
an Herrn Spediteur Ruppert , Telephon Nr . 32, an den
Kolonnaden an dasReisebureau Engel, Telephon Nr .2598.
Da diese Einrichtung , eine schnellere Beschaffung von
Droschken, nur der Bequemlichkeit des Publikums dient,
kann sic allseitig warm empfohlen werden. — Zu der am
Montag, den 24. ö. M ., auf dem Großen Sande bei Mainz

Musik ein paar Stunden zu verleben, wie oft war jedes
Plätzchen besetzt, ivenn irgend ein Zauberfest seine be¬
sondere Anziehungskraft ausgeübt ! Vorbei, vorbei,
Berlin ist nicht für Erinnerungen geschaffen, das
Gestern ist heute vergessen, und das Heute wird vom
Morgen verschlungen, die Bewohner jener Mietspaläste,
welche nach wenigen Monaten aus dem Flora -Garten
emporgeschossen sein werden, sie wissen nichts von den
Vergnügungen , die hier ehemals stattgefunden, und
nichts vom Palmenhause , das dereinst die Phantasie der
Berliner so sehr erfüllt , jener Berliner , die es als einen
Triumph „ihrer " glorreichen Stadt betrachteten, als
anfangs der siebziger Jahre die erste Pferdebahn vom
Brandenburger Tor nach Charlottenburg und dem Pal¬
menhause ging.

In kurzem wird dort die Untergrundbahn
ihre vorläufig äußerste Station eröffnen. Bor drei
Jahrzehnten gelangte man in der vielbesungenen Pferde¬
bahn hier an und schätzte sich glücklich, daß man es so
herrlich weit gebracht und die neiderfüllten Kutscher der
Kremser und Torwagen verlachen konnte samt ihrer
liebenswürdigen Aufforderung : „Steigen Se man 'rin,
denn jeht's jleich los , es fehlte bloß noch eene lumpigte
Person", heute saust man mittelst Elektrizität unter der
Erde dahin und gelangt binnen 8 Minuten in das Innere
der Stadt , wozu man früher mindestens eine gute Stunde
gebraucht. Und wird man in ferneren drei Dezennien
nicht über diese „Schneckenhaftigkeit" lachen, wie wir es
heute tun , wenn wir uns der bimmelnden, gemächlich
einhertrottenden Pferdebahn erinnern ? Ganz gleich, wir
sind vorläufig mit unserer „Unter und Ober", wie die
Hochbahn kurz benannt wird , recht zufrieden, wennschon
der Schreck über das furchtbare Pariser Unglück manchem
um berlinisch zu reden, in beide Waden fuhr und seinen
Enthusiasmus für die „Unter und Ober" wesentlich ab-
ktthlte. Daß unsere Aufsichtsbehörden sogleich durch die
geeignetsten Vertreter eine genaue Besichtigung der ge¬
samten Bahnanlagen vornehmen und jene im Hinblick
auf das Pariser Ereignis prüfen ließ, hat einen sehr be¬
ruhigenden Eindruck gemacht. Die Untersuchung dürfte
verschiedene Abänderungen zur Folge haben, dieselben
sind jedoch nicht einschneidender Natur , so daß zu Besorg¬
nissen keinerlei Veranlassung vorliegt.

Die Beobachtungen, welche die Benutzung der bis¬
herigen Strecke -> r Nabu gezeitigt, werden ihrer bc-



stattfindenden Truppenschau  werden auf allen
Droschken-Halteplätzen frühzeitig Wagen zur Verfügung
stehen.

— Trichincnschaucr. Uber Prüfung und Ausbildung
amtlicher Trichinenschauer und Fleischbeschauer wurden
von der Regierung neue Bestimmungen erlassen. Die
bisher schon Zugelassenen können im allgemeinen den
Ausweis ohne besondere Prüfung erhalten . Solche Per¬
sonen, die am 1. April d. I . noch nicht in obiger Eigen
schaft tätig waren , müssen nach einem 14tägtgen oder fünf-
wöchigen Kursus (für die gleichzeitige Zulassung als
Fleischbeschauer und Trichinenschauer) vor dem zuständi¬
gen Kreistierarzt eine Prüfung ablegen. Zurzeit gelten
im Regierungsbezirk nur die Schlachthöfe in Frankfurt,
Wiesbaden, Homburg und Limburg als zur Ausbildung
geeignet. — Den Gemeinden erwächst durch Ergänzungs-
beschau mit 3 M . pro Stück Großvieh und 60 Pf . für den
Kilometer Landweg oder 7 Pf . für den Kilometer Eisen¬
bahn eine empfindliche Belastung. — Mit den durch die
Fleischbeschau im Regierungsbezirk Wiesbaden geschaffe¬
nen Verhältnissen hat sich eine Vorstandssitzung der
Wiesbadener Landwirtschaftskammer eingehend befaßt.
Man beschloß, der „Franks . Ztg." zufolge, beim Ober¬
präsidium die Aufhebung der 1892 für Hessen-Nassau er¬
gangenen Polizeiverordnung zu beantragen . Im Fall
ihrer Beibehaltung sei jedenfalls die Herabsetzung der
durch das neue Fleischschaugcsetz ungemein erhöhten Ge¬
bühren auf die früheren mäßigen Beträge notwendig.
Gleichzeitig sprach sich der Vorstand dahin aus , daß durch
die gegenwärtige ausgedehnte Fleischbeschauarbeit der
Kreistierärzte deren sonstige Tätigkeit zuungunsten der
Landwirtschaft beeinträchtigt werden müsse. Früher hatte
jede größere Gemeinde ihren eigenen Beschauer, während
jetzt mehrere Ortschaften zu einem Schaubezirk vereinigt
sind. Es soll daher auf Wiederherstellung der alten Schau¬
bezirke hingearbeitct werden.

o. Der plötzliche Tod, den, wie erwähnt , ein Glaser¬
geselle Münzner  in dem Pissoir der Wirtschaft
Schwalbacherstraße 43 am Montag gegen Abend ereilte,
ist doch nicht, wie anfangs angenommen wurde, auf einen
Schlaganfall, sondern aus eine Verletzung mittels
Messers  znrückzuführen . Dies hat auch die gestern
vorgenommene Obduktion der Leiche ergeben. An der¬
selben wurden zwei Stichwunden an der rechten Kopf¬
seite gesunden. Der eine Stich, der hinter dem Ohr
liegt und ziemlich tief ist, soll den Tod verursacht haben.
Der dringende Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf
zwei Brüder , die Grundarbeiter Georg und Philipp
B e s i e r von hier, von denen man wußte, daß sic mit
Münzner einen Wortwechsel hatten. Die beiden wurden
gestern verhaftet und abends noch dem Gericht vorge¬
führt ; der jüngere , der 21 Jahre alte Philipp Bester,
soll bereits cingcstandcn haben, den verhängnisvollen
Stich geführt zn haben. Der Erstochene ist verheiratet,
seine Familie , Frau und zwei kleine Kinder, sind noch
in ihrer Heimat, er selbst befand sich auch noch nicht lange
Hier, er war Werkführer in dem Glascrgeschäft eines
Verwandten hier. Ob und inwieweit der 27 Jahre alte
Georg Bester an dem verhängnisvollen Streite beteiligt
gewesen ist, und ob noch weitere Personen daran be¬
teiligt gewesen sind, muß erst die Untersuchung ergeben.

v. Eine raffinierte Schwindelei ist am Donnerstag
von einem Unbekannten in einem hiesigen Konfektions¬
geschäfte verübt worden. Der Betreffende, ein etwa 30
Jahre alter Mann von kleiner, schlanker Gestalt, mit
kurzgcschuittenen Haar und dunklem Schnurrbärtchcn,
bestellte in dem Geschäft drei Damenkleider, welche er
angeblich seiner Braut zur Auswahl vorlcgeu wollte, der
er mit einem Kostüm ein Geschenk zu machen beabsichtige.
Er fügte hinzu, er wolle seiner Braut eine Überraschung
bereiten, und ersuchte, die Sachen in seine in der Jahn¬
straße belegcne Wohnung zu schicken. Als Legitimation
gab er eine Visitenkarte seines Logisgebers ab, die er

sich zu verschaffen gewußt hatte. Das Geschäft kam dem
Ersuchen nach und sandte den Hausburschen mit den
Kostümen in die Jahnstraße . Dort erklärte der Besteller
dem Boten, daß er zu spät komme, denn die Dame sei
soeben ausgegangen und kehre erst nach längerer Zeit
zurück. Er solle nur die Kostüme da lassen und später
wiederkommen. So geschah es, doch der Hausbursche fand
die Wohnung leer, das saubere Herrchen war verschwun¬
den und die Kostüme mit ihm. Der Schwindler hatte sich
erst an demselben Tage, vormittags , eingemietct, ohne
seinen Namen anzugeben. Von ihm ist noch keine Spur
wieder entdeckt worden.

— Das Schlachten der Fische geschieht in unserem
deutschen Vaterlande oft auf die qualvollste, schrecklichste
Weise! In Holland dagegen hat man ein Schiachtver¬
fahren, das praktisch und zugleich human ist und allge¬
mein geübt wird . Dort quält man die Fische nicht lang¬
sam zu Tode. Der Holländer gibt jedem abzuschlachtenden
Fisch hinter dem Kopf mit einem schaissen Messer einen
tiefen Schnitt. Dadurch wird das Gehirn vom Rücken-
markc getrennt und der Tod des Fisches erfolgt sofort.
Die Qualen des langsamen Absterbens der stummen Tiere
werden verhindert . Aber auch vom gesundheitlichen
Standpunkt aus ist das holländische Verfahren dringend
zu empfehlen. Das Fleisch der Fische bleibt viel fester,
der Geschmack wird viel besser, die Haltbarkeit eine er¬
höhte und die Speise viel gesünder.

— Unfall. Bei der Felddienstübung in der Nacht
vom 20. auf den 21. ds. kam der Füsilier Wilhelm
Müller  sein Wiesbadener) von der 8. Kompagnie in
der Dunkelheit so unglücklich zu Fall , daß er einen Bein¬
bruch erlitten hat und er erst um 2 Uhr hier ins Laza¬
rett gebracht wurde. Der Unfall passierte um 11 Uhr.

— Nesitzwechscl. Das Haus des Herrn Schneidermeisters
L a n x , Westritzstratze 51, ging durch Kauf in den Besitz der Frau
Privaticre Elise Urban  Witwe über. — Herr Landwirt und
Droschkenbesitzer Peter Gvttel  hat sein Haus Schwalbacher¬
straße 19 an Herrn Privatier Heinrich Schreiner  hier ver-
kanst, dem bekanntlich die Wirtschaftskonzcssion für dieses Haus
erteilt worden ist.

* Wiesbaden, 22. August. Das „Militär -Wochenblatt
meldet: Weichcrt,  Leut , der Res. des Jnf .-Regts . Graf
Tanentzicn von Wittenberg (8. Brandenburg.) Nr . 20 (II Berlin ),

den Rcs.-Ossizieren des Füs.-Rcgis. v. Wersdorfs (Kurhess.,
Nr . 80 versetzt. H e cke l (Wiesbaden», Bizcfeldwcbel des Jm .-
Rcgts. Vogel v. Falckcnstein(7. Wcstfäl.) Nr . 56, W i s ko t t
(Wiesbaden), Dizcscldwebeldes Füs.-Ncgts. v. Wersdorfs (Kur-
hcss.) Nr . 80. K ö r b c r (Wiesbaden). Bi,eseldwebel des l . Elfäsf.
Pion .-Bats . Nr . 15, zu Leuts, der Res. befördert. Die Assistenz-
Arzte der Reserve Dr . Hassclmann (Wiesbaden ), Dr.
Secbens (Wiesbaden ) wurden zu Oberärzten besörderi.
vr . B a e ü r e n , Gcn.-Oberarzt und Garn .-Arzt in Wiesbaden
wurde der Abschied mit der gesetzlichen Vension und der Erlaubnis
zumTragen seiner bisherigen Uniform bewilligt. Or . W e hm e r,
Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots (Wiesbaden), wurde der Ab¬
schied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform
bewilligt.

kl. Biebrich. 22. August. Herr PolizeiwachtmeisterL a n n s -
p a ch von hier ist mit dem 1. Oktober d. I . als Polizei-Kommissar
nach Griesheim a. M. gewühlt worden. Um die Stelle waren
160 Bewerbungen, darunter mehrere von Offizieren, ein, «laufen.
— Zur B o r v a r a d e auf dem Mainzer Sand  wurde
heute morgen 6 Uhr die Königl. Unteroffizierschule dahier mittels
Ezeliusfchen Dampfers über den Rhein gesetzt. Die Rückfahrterfolgte nach 11 Uhr.

* Mainz, 22. August. R h e i n p e g - l : 2 m 27 cm gegen
1 m 98 cm am gestrige» Vormittag.

Gerichtssaal.
Der Humbert - Prozeß.

Paris 21. August. In der heutigen Verhandlung
des Humbert-Prozeffes setzte Labori sein Plaidoyer fort
und sprach die Hoffnung aus , daß der Prozeß heute noch
zu Ende gehen werde. Er stellte die Frage , wer in dieser
Affäre die Geschädigten seien, und charakterisierte kurz

die einzelnen Gruppen der Gläubiger , die sämtlich den
Klageantrag nicht gestellt hätten. Er fragt , welchen Scha¬
den haben die Humberts mit ihren angeblichen Betrüge¬
reien anderen zugefügt? Zwei Arten von Gläubigern
seien zu unterscheiden: Die Gcldleiher und die Kunden
der Rente Viagtzre. Bei den Geldleihern dürfe in keiner
Weise von Betrug oder Zufügung eines Schadens geredet
werden. Man braucht nur daran zu erinnern , daß mit
Ausnahme von Cattaui kein einziger eine Klage .gegen
die Humberts eingereicht habe. Die Gelöleiher sind alle
Wucherer und Halsabschneider, die, wenn sie nicht stets
enorme Zinsen nahmen, bei den geschäftlichen Trans,
aktionen ungeheure Kommissionenberechneten. Um em
lebendiges Beispiel zu geben, zeichnet Labori darauf ein.
gehend die Beziehungen zu Cattaui , der ein Wucherer
genannt worden sei, und das Strafgericht , bei welchem
er daraufhin eine Verleumdungsklage eingereicht habe
sprach Therese frei . Cattaui sei damals als Schuldiger
aus dem Gerichtssaal gegangen. An dem Exempel
Roulluiats entwickelt Labori weiter die Zudringlichkeit
mit welcher die Wucherer sich an die Humberts heran-
gemacht haben. Im großen und ganzen betrachtet, haben
die Gelöleiher selbst, wenn sie an den Humberts große
Summen verlieren , nur die in ihrem Geschäfte unver¬
meidlichen Verluste gehabt, Verluste, mit welchen sie stets
rechnen. Labori kommt dann zu den Gläubigern der
Rente Viagdre. Er konstatiert, daß in letzter Linie nie¬
mand geschädigt werden wird . Hier ruft Therese da¬
zwischen: „Ich bin es, die alle bezahlen wird ." So gibt
es denn in dieser Affäre, fährt Labori fort, weder ein
öffentliches, noch ein privates Interesse , das verletzt
worden wäre. Wenn heute im Publikum ein falsches
Bild von der Erbschaftsgeschichte entstanden ist, so fällt
die Schuld dafür der Presse zu. Die Presse braucht dabei
nicht unehrlich gewesen zu sein,' sie informiert sich, wie
und wo sie kann. Wer aber hat sie in der Affäre Humbert
informiert ? Die Gläubiger , also die Leute, nie ein
Interesse daran hatten, ihre Schuldner in ein schlechtes
Licht zu setzen. Labori erläutert dies weitläufig an dem
Prozeß des Bankiers Girard , in welchem Waldeck-
Rousscau gegen die Humberts als Anwalt fungierte und
in dem auch ein Minister des Kabinetts Waldeck-Rousseau,
den Labori nicht nennen will, in einer ihn kompromit-
nerenden Weise verwickelt gewesen war . Hier cntsvinnt
stch " " lebhafter Zwischenfall.  Der Staats,
anwalt Blonde! wirft Labori einen kleinen Irrtum vor.
„Nein ! ich irre mich nicht," schreit Labori sehr erregt,
„rch weiß wohl, daß Sie , Herr Staatsanwalt , im Prozeß
Girard amtiert haben, aber ich habe die Akten vor mir
liegen. Übrigens habe ich Sie nicht unterbrochen, und
Sw dürfen mich nicht unterbrechen." Der Präsident , zu
^abori : „Sie haben nicht das Recht, in einem solchen
^.one zu reden." Im weiteren kommt Labori auf die
Flucht der Humberts  zu sprechen. Er hält die
Polizei nicht für so schlecht organisiert , daß ihr die Ab¬
reise einer ganzen Familie hätte entgehen können. In
Bordeaux und in Madrid hätten die Humberts damals
sich in aller Öffentlichkeit gezeigt. — Labori spricht heute
sehr glanzend, aber er schwächt die Wirkung seiner Rede
durch die langen Abschweifungen in gesetzliche und
juristische Einzelheiten stark ab. Immer wieder versucht
?r ' Geschworenen den Eindruck hervorzubringen,
daß über der Erbschaftsgeschichte und den Crawforös ein
Geheimnis schwebe, das weder die Zeugen noch der
Staatsanwalt völlig aufgeklärt haben. So lange aber
k" "e absoluten Beweise geliefert sind, daß die Crawsords
und die Millionen tatsächlich nicht existieren, so lange mutz
der obwaltende Zweifel den Angeklagten zu gute kommen.
In diese Betrachtungen fließen die schärfsten Urteile über
den sittlichen Verfall der politischen Welt Frankreichs ein.
„Mit welcher Begeisterung," ruft Labori aus , „haben die
jungen Generationen nach dem Krieg die Errichtung der
Republik begrüßt, und was haben sie in den letzten Jahr-
zehnten alles erlebt. Wir leben in einer Zeit vollständig
moralischer Anarchie. Überall gibt das Geld den Aus-

schlossenen Weiterführung bis zum Zentrum der Stadt
zugute kommen. Mit dieser Fortführung wird das Unter¬
nehmen erst seine eigentliche Ausgabe erfüllen und wird
einen Erfolg erzielen, der sich vorläufig auch nicht an¬
nähernd übersehen oder beziffern läßt. Die Vermehrung
und Verbilligung unserer Verkehrseinrichtungen wird
auch fernerhin zweierlei bewirken: das Wachstum
des eigentlichen Berlins und den Rück¬
gang der Vororte.  Die Blütezeit der letzteren
scheint beendet zu sein. „Fast jede Villa ringsum Berlin
ist zu verkaufen", meinte vor kurzem ein großer Bau¬
unternehmer — die Unzuträglichkeiten des „Draußen¬
wohnens" werden kaum noch durch die billigeren Micts-
preise ausgewogen, sind doch letztere in den Vororten
bedenklich in die Höhe gegangen — in Neubabelsberg
fordert man beispielsweise für ein Häuschen mit sechs
Zimmern und verwildertem Garten eine Jahresmicte
von 2500 Mark ! —, während sie in den neueren Stadt¬
teilen Berlins keine Steigerung erfuhren , im Gegenteil
wohl hin und wieder herabgesetzt wurden . Denn an
leerstehenden Wohnungen aller Art fehlt's nicht, ganze
Straßenzüge weisen an den Fenstern das : „Zu vermieten"
auf, nach vielen Millionen müssen die Verluste zu berech¬
nen sein, die in dieser Beziehung jahraus , jahrein ent¬
stehen und dem Geldmärkte verloren gehen. Und trotz¬
dem will noch immer nicht der große Hänserkrach kommen,
der schon so oft vorausgesagt wurde, und auf den so viele
bauen, da sie dann ein Sinken der Mieten erwarten.
Auch diesmal ist's wieder Mythe geblieben! Das scheint
dafür zu sprechen, daß die Aussichten für die fernere Ver¬
größerung Berlins gute sind. Die Zeit ist ja nun wieder
da, daß frisches Blut nach Berlin hcrcinströmt, vielleicht
füllt der Herbst schon die erwarteten „Zwei Millionen"
aus!

Aus Kunst und Leben.
* Zur Affäre Sehring . Vom Eigentümer des

Theaters des Westens, Baumeister Bernhard Sehring,
geht Berliner Blättern in Ergänzung einer jüngst ge¬
brachten Mitteilung folgendes Schreiben zu: Seit einer
Reihe von Jahren wird die Staatsanwaltschaft mit
Denunziationen überschwemmt, die mich, mein Unter¬
nehmen, meine Anwälte und alle diejenigen betreffen,
die jemals mit mir in Geschäftsverbindung gestanden
haben. Alle diese StrafanzLigen sind von der Staatsan¬
waltschaft stets zurückgewiescn worben. Zuletzt hat eine

förmliche Voruntersuchung geschwebt, welche auch auf die
angeblich von mir im Ofsenbarungsverfahren geleisteten
Meineide ausgedehnt worden ist. In diesem Verfahren
bin ich auf Antrag der Staatsanwaltschaft durch Beschluß
der driten Strafkammer des Landgerichts II . vom 28. 7.
08 — 3b J . 63 03 — außer Verfolgung gesetzt, und zwar,
wie cs ausdrücklich heißt, weil sich die völlige Unwahrheit
der gegen mich erhobenen Beschuldigungen herausgcstcllt
hat. — Der Bruder des Baumeisters Bernhard Sehring,
Herr Hermann Sehring , hat übrigens sein Vermögen in
der Affäre des Theaters des Westens nicht verloren . Er
lebt in geordneten Verhältnissen in Magdeburg.

* Zwei Statue « römischer Kaiser für die Saalburg
Der Kaiser sah vor einigen Tagen, so schreibt man der
„Rhein .-Westf. Ztg.", die Hülfsmodclle zu zwei Kaiser¬
statuen, die Bildhauer Johannes Götz im Aufträge des
Kultusministers für die Saalburg schaffen soll. Es wer¬
den Standbilder der römischen Kaiser Hadrian und
Alexander Severus . Beide Herrscher haben in den Erobc-
rungszügen der Römer nach Germanien eine Rolle ge¬
spielt. Hadrian (117 bis 138 n. Chr.), der Vetter, Adop¬
tivsohn und Nachfolger Trajans , der vortreffliche Kaiser
und Freund der schönen Künste, befestigte durch den
„Pfahlgraben " die Grenzen des römischen Reiches im
südwestlichen Germanien . Eine tragische Bedeutung hatte
das Rheinland im Leben des Alexander Severus (222
bis 235 n. Ehr .), des Nachfolgers von Hcliogabalus . Als
er 234 gegen die Deutschen au den Rhein zog, wurde er
bei Mainz Ende März 235 von den unzufriedenen Sol¬
daten ermordet auf Anstiftcn des Goten Maximinus,
der an seiner Stelle Kaiser wurde. Die Statuen der
beiden römischen Kaiser werden über Lebensgröße und
finden Aufstellung im Innern der Saalburg vor dem
Sacellum , einem Tempel zur Aufbewahrung der Feld¬
zeichen und Heiligtümer . Wie Fundstückc und vorhandene
Postamente beweisen, haben dort ursprünglich solche
Figuren gestanden. Gegenwärtig werden provisorische
Modelle in wirklicher Größe aufgebaut, die der Kaiser
demnächst gemeinsam mit Bildhauer Götz in Augenschein
nehmen wird . Johannes Götz hat, wie man sich erinnert
schon früher eine im Geiste römischer Kunst gehaltene
ausgezeichnete Statue des Kaisers Antonius Pius (138
bis 161 ii. Chr .) des Nachfolgers von Hadrian , geschaffen,'
dieses Standbild befindet sich vor der I' nrtn (leonmriini
der Saalburg ; am Sockel steht eine von Theodor Momm-
scn angegebene Inschrift.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Heidelberg
wird berichtet: Wie nachträglich mitgetcilt wird , hat Peter
R o s e g g e r auf die Nachricht seiner Ernennung zum
Ehrendoktor an die philosophi sche Fakultät
der Heidelberger Universität folgendes Telegramm ge¬
sandt: Krieglach. Die Promovierung zum Ehrendoktor
der Heidelberger Nuperto Carola ist der größte Stolz
meines Lebens. In hoher Freude und Dankbarkeit vr.
Peter Rosegger.

Eine Kapellmeisterkrise an der Ber¬
liner Hofoper  glaubten einige kundige Thebauer
vvrauszusehen. Man sprach davon, daß vr . Muck nach
Ablauf seines Vertrages das Königl. Theater verlassen
wolle, und daß Herr Professor Schlar aus Wies¬
baden  nach Berlin übersiedeln würde. Diese in Theater-
kreiscn viel konimentierten Vermutungen schienen durch
die versandte Notiz der General -Intendantur , die von
der Berufung Professor Schlars zur Leitung der Gala-
Ausführung am 31. August berichtete, eine Unterstützung
zu erhalten . Wie das „B . T." hört, bedeutet aber das
Erscheinen des Wiesbadener Dirigenten wirklich nur eine
Vertretung ; Herr Schlaar könne in Wiesbaden
n i cht e n t b e h r t w e r d e n und kehre deshalb, sobald
die Herren vr . Muck und Richard Strauß von ihrem
Urlaub cingetroffcn sind, wieder nach der schönen Bäder¬stadt zurück.

Der Professor der Geschichte vr . Aloys S chu l t e in
Bonn hat die Stellung als Direktor des historischen
I n sti t u t s i n R o m niedergelcgt, um sich allein seiner
Lehrtätigkeit in Bonn widmen zu können. An seiner
Stelle ist Professor Kehr,  bisher in Göttingen , mit der
Leitung des historischen Instituts betraut worden.

Wie aus Trier  gemeldet wird , wurde dort ein
gnterhaltener römischer Mosaikbodcn  gelegent¬
lich der Kanalisationsarbeitcn freigelcgt. In der Väder-
stratzc stieß man auf einen Isis jetzt unbekannten West-
flttgcl der römischen Thcrnien, deren Ausgrabung sehr
interessante Funde zutage zu fördern verspricht.

Aus Paris  wird berichtet: Der vor kurzem ver¬
storbene Graf Beugnot hat dem Institut de France seine
ganzen Sammlungen vermacht, in denen sich unter an¬
derem die Papiere befinden, die man dem Herzog von
Orleans , Philippe Egalitä , bei seiner Verhaftung im
Jahre 1793 abgcnommen hatte. Diese Papiere sollen von
großem historischen Interesse sein; man sieht ihrer Ver¬
öffentlichung mit Spannung entgegen.
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schlag, unk» die wahrer! Feinde der Gesellschaft sind die
Heldleiher, die Leute vom Schlage Cattauis . Die Be¬
stecher sind immer schlechter als die Bestochenen. Genau
bettachtet, ist der jetzige Prozeß Humbert nur das Resul¬
tat einer Korruption , hinter der Cattaui zu suchen ist."
- Der „Matin " veröffentlichte heute früh eine Art
Volksabstimmung über den Ausgang des Prozesses Hum¬
bert. (Wir brachten die betreffenden Mitteilungen . D . R .)
Das sei unwürdig und müsse notwendig geahndet werden.
Der Staatsanwalt bemerkt hier , daß der Justizminister
bereits den Auftrag erteilt habe, den „Matin " straf¬
rechtlich zu verfolgen . Labori antwortet : „Ja , jetzt,
nachdem das Unheil geschehen ist. Wenn cs zu spät ist,
wenn die Leute verurteilt sind, dann schreitet man ein ."
Darauf erhob sich Therese Humbert und rief laut : „Die
Geschworenen werden mich freisprechen. Sic wierden
sich nicht beeinflussen lassen." Zum Schluß ermahnt Labori
die Geschworenen abermals , die über dem Prozesse
'chwebende Ungewißheit und Dunkelheit den Angeklagten
zu gute kommen zu lassen,- ob Therese morgen ihr Ge¬
heimnis verraten werde , wisse er nicht. Wenn sie
schweige, dann bleiben die Geschworenen in Ungewiß¬
heit. Vor Gericht, sagt Molitzre , gibt es keine absolute
Gewißheit, und Montaigne sagt das gleiche. Mit dieser
Berufung auf große französische Schriftsteller schließt
Labori seine Rede. Im Publikum wird lauter Beifall
und Zischen laut . Nachdem die Stille wieder eingetreten,
wendet sich der Präsident an die Geschworenen: „Sie
haben Ihr Urteil nur nach dem zu bilden , was Sie hier
gesehen und gehört haben." Labori, der in diesen Worten
des Präsidenten eine Spitze gegen seine Ausfälle auf die
Politiker erblickt, antwortet in sehr heftigem Tone : „Auch
ich wünsche das , aber das soll die Geschworenen nicht hin¬
dern, meine Ausführungen zu beachten." Nach einer
Pause erhalten die Advokaten Clunet und Hesse a:s Ver¬
teidiger von Emile und Romain Daurignae das Wort.
Danach wird die Verhandlung um 1/26 Uhr auf morgen
vertagt.

Vermischtes.
0. Ein moderner Blaubart . Als ein psychologisches

Rätsel erscheint ein „moderner Blaubart ", Alfred Knapp,
der in Hamelton (Vereinigte Staaten ) wegen des Mordes
von mehreren Frauen zum Tode verurteilt wurde und
wahrscheinlichauf dem elektrischen Stuhl hingcrichtet
werden wird , da die Geschworenen ihn nicht der Gnade
des Richters empfohlen haben. Knapp zeigte beim An-
hörcn des Urteilsspruchcs nicht die geringste Bewegung,
und auch die Art , wie er die Ausführung seiner Untaten
selbst schilderte, zeigt eine vollkommene Gefühllosigkeit
und einen unglaublichen Zynismus . „Am 21. Juni
1894", sagte er zu dem Richter, „habe ich in dem Wirt¬
schaftshof eines Hauses von Gest-strect in Cincinnati ein
Kind namens Emma Lippleman getötet . Am 1. August
1894 habe ich ebenso Mary Eckert in Walnut -street in
Cincinnati getötet. Am 17. August desselben Jahres habe
ich bei einem Spaziergang mit meiner Frau in dem
Augenblick, wo wir auf eine Brücke über den Freiheits¬
kanal derselben Stadt kamen, sie überfallen und erwürgt,
und nachdem ich mich überzeugt hatte, daß sie tot war,
habe ich ihren Leichnam in das Wasser geworfen . Im
Juli 1808 war ich vorübergehend in Indianapolis , und
dort habe ich Jda Gebbard getötet. Am 22. Dezember
1902 habe ich meine zweite Frau getötet, und ich versichere
Sie, meine Herren Geschworenen, daß sie sehr wenig ge¬
litten hat. Ich war erst seit zwei Wochen mit ihr ver¬
heiratet ,und sie lag im friedlichen Schlummer , als mir
her Gedanke kam, sie zu erwürgen wie die anderen . Ich
drückte ihr die Kehle mit meinen beiden Händen zu, sie
hat sich ein wenig gewehrt , aber da sie nicht stark war,
— sie wog nur .95 Pfund —, brauchte ich ihre Kehle nur
ein wenig fester zuzudrückcn, und sie erlosch wie eine
Kerze. Ich versichere Sie , daß sie durchaus nicht gelitten
hat, und daß sie viel leichter zu erwürgen war wie die
anderen." Knapp erklärte ferner , daß er die Leiche seiner
Weiten Frau in eine Aiste gelegt hatte, die zu kurz war,
so daß er ihr die Beine brechen mußte : daun lud er die
Kiste auf einen Wagen und warf sie zwei Meilen von der
Stadt entfernt ins Wasser. „Meine erste Frau , die ich
iw Jahre 1894 erwürgt habe", sagte Knapp weiter ans,
„hat mir viel mehr Mühe gemacht. Sie war viel stärker,
und als ich ihr die Kehle zudrückte, wehrte sie sich und
schrie, aber ich drückte ihr mit der anderen Hand den
^iund zu. Sie stränbte sich, kratzte und biß, aber alle
ihre Anstrengungen waren unnütz, da ihre Kehle zwischen
weinen Fingern wie in einem Schraubstock waren , und
sobald ich sah, daß sie tot war , warf ich ihre Leiche ins
Ausser. Ich versichere Sie , daß ich nicht weiß , warum ich
wrse Frauen getötet habe, ich hatte keinen Grund dazu,
aber ein unwiderstehlicher Drang trieb mich, sie zu er¬
würgen, und ich konnte der Versuchung nicht widerstehen."
Als der moderne Blaubart seine Verbrechen schilderte,
suhrte er mit deutlichen Gesten vor , wie er es mit seinen
Dpsern gemacht hatte: aber er versicherte wiederholt , daß
er eine Art hatte, sie zu erwürgen , daß sie nicht die gering¬
sten Schmerzen litten . „Ich habe sie immer fast so schnell
"würgt , wie ein Zahnarzt einen Zahn zieht. Ich sprang
immer auf sie, wenn sie gerade vor mir standen, und
Nachdem ich ihren Hals zwischen meine Hände genommen
hatte, drückte ich so kräftig wie möglich zu, und indem
'ch ein Knie ihnen in den Rücken setzte, drückte ich ihren
Knopf nach hinten . Ihre verstörten Augen warfen ver¬
zweifelte Blicke auf mich, aber das rührte mich nie , und
indem ich weiter ihre Kehle wie in einem Eisenringe zu-
ichnürte, stießen sic bald den letzten Seufzer aus . . ."

* Humoristisches. E i n a h n u n g s v 0 l l e r E n g cl.
Warum steht dieses oder jenes Lesestück in dem Lesebuch?
mun, aus diesem und jenem guten Grunde . Faljch! Die
wsässischen Gebirgskinder wissen es besser. Bei einer
nor nicht langer Zeit vorgenommenen Prüfung in einer
Elsässischen Schule fragte der Vertreter der Behörde nach
nusfjjhrltcher Behandlung eines Lesestückes ein natur¬
wüchsiges Mädchen, warum denn eigentlich dieses Lese-
üuck in dem Lesebuch stände. Antwort : „Damit die Blätter
^°ll werden !" - Die allerneuesten Litzen.
«Ja, Schorschl, was habcn's denn Dir für zwoa Strvafln
°us> g'sltckt?" — „Wvaßt, Voata : weil d' Jmpfblattern
lo üuat kcmma san bei mir , ham's mt dekoriert !" -
^erblüfft.  Im Wartezimmer eines sächsischen Po-
üzei-Burcaus unterhalten sich zwei Herren , die als

Zeugen einer Schlägerei mitgekommen sind, auf fran¬
zösisch, um von den übrigen Anwesenden nicht verstanden
zu werden. WachhabenderSchutzmann: „Hier wird nicht
französisch gered't." — Der eine der beiden Herren:
„Wenn Sie aber nur kcener von uns beeden deitsch kann?"
— Schutzmann (salutierend ): „Entschuldigen Sie , ja,
dann is 's was ganz anderes ." (Jugend .)

Sport.
* Berti », 22.  August . Infolge Streitigkeiten unter den

fremden Delegierten bei dem vorgestrigen Radrennen legte das
internationale Komitee das Mandat nieder.

* Berlin , 21. August . Die preußische Regierung scheint das
Beispiel Englands befolgen zu wollen , wo vor kurzem ein Gesetz
zur Annahme gelangte , das ziemlich scharfe Bestimmungen für
den Automvbilvcrkehr enthält . Als Grundlage für ein der¬
artiges Gesetz haben , wie die „Post" mitteilt , die Reflortminister
eine Statistik aller durch Kraftfahrzeuge verursachten Unfälle an-
geordnct . Alle Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang , Körper¬
verletzung , Sachbeschädigung, sowie alle Zusammenstöße mit
Straßenbahnen und anderen Fahrzeugen sollen registriert wer¬
den. Als Termin ist die Zeit vom 1. Januar 1901 bis 1. Sept.
1903 festgesetzt worden.

Kleine Chronik.
Die Defraudationen , die bei einer Berliner

Pfandbriefbank verübt worden sind, betreffen die
kür- und neumärkische ritterschaftliche Darlehnskasse . Die
Bank erklärt, einen Verlust nicht zu erleiden , da sie
durch Kaution gedeckt sei.

Das dem F ü r st e n H och e n l o h cs gehörige
S chl o ß K a r o l i n e n h v f bei Podiebrad ist mit Wirt¬
schaftsgebäuden vollständig niedergebrannt.

Eine beneidenswerte Stelle hat der Lehrer der israe¬
litischen Schule zu B u r g d o r f bei Hannover inne.
Die Geiamtschülerzahl dieser Schule besteht nämlich, wie
die „Preuß . Lehrerztg." schreibt, schon seit langem aus
einem einzigen  Mädchen , der eigenen  Tochter
des Lehrers.

Aus P a r i s , 21. August, wird gemeldet: Im Bois
de Colombc stürzte ein Neubau ein,  wobei
5 Arbeiter getötet und 2 tödlich verletzt wurden.

In Paris  ereignete sich vorgestern auf der Mctro-
politan -Bahn infolge Heißlau sc ns eines Mo¬
tors  ein neuer Unfall . Die Passagiere mußten aus¬
steigen, wodurch eine Panik entstand.

In einem Dorfe bei B e l f o r t ist eine Familie,
bestehend aus vier Personen , nach dem Genuß giftiger
Pilze  gestorben.

Letzte Nachrichten.
Sonttnental - Tclearavhen - Kompagnii,
Berlin , 22. August . Die „Nat .-Ztg ." erfährt , Prinz

Heinrich  werbe zum Herbst von seiner Stellung als Chef des
ersten Geschwaders entbunden . Es stehe aber über seine weitere
Stellung noch nichts fest.

Berlin , 22 . August . Tvs „Berl . Tagcbl ." erfährt,
die Mehrheit der Versammlung der Vertreter der Zucker¬
raffinerien habe den Hauptfragen , betreffend die Er¬
richtung einer Verkaufsvereinigung , zugestimnit, einzelne
Firmen ständen aber noch abseits , darunter eine große
Raffinerie . Wenn sich diese bis Montag nicht anschließe,
dürfte die Vereinigung kaum zustande kommen. Der
Zweck der Bildung der Vereinigung sei nicht die Fixierung
hoher Preise , vielmehr dürften die Preise , wenn die Ver¬
einigung erfolge, zunächst noch unter dem September-
preis bleiben. Eine Kontingentierung sei in dem Ent¬
wurf nicht vorgesehen. Wenn aber Raffinerien ein vorher
festgesetztes Quantuni bei Verkäufen überschreiten, müssen
sie für das Mehr auf höhere Preise halten, da für dieses
Mehr eine Vergütung an die Vereinigung zu entrichten
ist, die bis 60 Pfennig für 100 Kg. steigen kann. Als
Grundlage für die Quantumsbestimmung dient das bis¬
herige Kontingent.

Berlin , 22. August . Der „B . L.-A." berichtet : Die Berliner
Handelskammer beschloß die Errichtung eines lokalkolo-
n i a l w i r t s cha f t l i che n Fachausschusses,  um die
Beziehungen zu den Kolonien wirksamer zu pflegen.

Berlin , 22 . August . Tie „Nationalzeitung " schreibt,
es könne als ziemlich sicher angesehen werden, daß der
Etat für 1004 eine Summe für die Förderung des Baues
von K l e i n w o h n u n g c n der Arbeiter und gering
besoldeter Beamten in Reichsbetrieben enthält.

Berlin , 22. August. Nach der „Voff. Ztg ." ist der
Plan der Begründung eines deutsch - nieder¬
ländischen Po st Verbundes  nach einer Brüsseler
Standardmeldung als gescheitert  anzusehen . Auch
die Handelskammern in Amsterdam und Rotterdam
nahmen jetzt Beschlüsse an, die sich entschieden gegen einen
solchen Plan aussprechen.

Berlin , 22. August. Die „Nat .-Ztg ." meldet, baß der
preußische D e l e g i e r t e n t a g der National-
liberalen Partei  am 27. September in Hannover
Zusammentritt.

Berlin , 22. August. Die „Boss. Ztg ." meldet aus
Wien:  Die B e r ka u f s v e r e i n i g u n g der Zuckcr-
raffinicnrc wird heute die Preise für sämtliche Zucker-
g a t t u n g c n um eine halbe Krone erhöhen.  Die
Erhöhung wird mit der Steigerung der Rohzuckerprciscmotiviert.

Berlin , 22. August. Dem „B . L.-A." wird aus
Kopenhagen  gemeldet : Prinz Georg von Griechen¬
land äußerte hier, er betrachte seine Mission in
K r c t a für beendet und beabsichtige, sich zurückzuziehcn.
Es verlautet , die Großmächte wünschten seine Dienste als
Kommissar in Makedonien.

Berlin , 22. August. Die „Morgenpost" meldet aus
Belgrad:  König Peter beginnt mit der Versetzung
der an der Verschwörung beteiligt gewesenen Offiziere.
Oberst Michailowitsch wurde zum Kommandanten der
Drina -Division ernannt.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 22 . August. Tie Genesung der Prin -
z es sin Ruprecht  schreitet , wie aus München ge-
meldet wird, in zufriedenstellender Weise fort . Von den
befreundeten Höfen sind dem prinzlichcn Paare zahlreiche

l Kundgebungen der Anteilnahme zugegangen . — Wie aus
- London  berichtet wird , ist im Befinden S a l i s«

burys  gestern spät abends eine geringe Besserung ein¬
getreten, doch bleibt sein Zustand krittsch. Tw greise
Patient wird durch Einatmung von Sauerstoff am Leben
erhaltm.

Berlin , 22. August . Nach dem „V. T .' ist der Nachfolger des
demnächst zurücktretenden Rcichsschatzsekreiärs Freiherrn von
a. h i e I in a n n ein Süddeutscher.

Berlin , 22. August . Der Schauspieler Kourad v. Fielitz , der
anläßlich eines Gastspieles im Haag in einer Gesellschaft Witze
erzählt hatte , die für den deutschen Kaiser  beleidigend
waren , wurde deshalb gestern von der 1. Strafkammer des Land,
gcrichts I zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin , 22 . August . Aus W i e n wird dem „B . T ."
gemeldet : Obwohl die Verhandlungen in Budapest
streng geheim gehalten werden, glaubt man in hiesigen
politischen Kreisen, daß diese Verhandlungen zu keiner
Lösung der Schwierigkeiten führen werden und daß sich
niemand bereit finden werde, die Neubildung des ungari¬
schen Ministeriums zu übernehmen . Alle vom Monarchen
bisher empfangenen Herren empfahlen den Grasen
Apponyi und dessen Programm . — Wie nach einer Mel¬
dung aus Budapest der „Magyar Orszag" berichtet,
galten die jüngsten militärischen Beratungen in Wien,
an denen auch der Erzherzog Franz Ferdinand teilnahm,
nicht der ungarischen Krisis , sondern einer infolge der
makedonischenEreignisse notwendig gcwordenm Revision
des österreichisch-ungarisch-rumänischen Militär -Überein¬
kommens.

Berlin , 22. August . Die Mission der amerikal
u ( >? e1? Silberkommission  in Petersburg ist, wie der
„-b - L.-A. berichtet , vollständig fehlgeschlagcn. Finanzminister
v. Witte hat der Kommission erklärt , daß er die mitgeteilten Vor¬
schläge für ntopistisch halte und sie nicht in Erwägung ziehen
werde . Einige der Kommissare sind auf der Rückreise gestern in
Berlin cingetroffcn und werden von hier aus die Reise nach
Amsterdam forisctzen.

London, 22 . August . Mehrere Blätter veröffentlichen
den Bericht der parlamentarischen Enguete-Kommission
über die Ausgaben des Heeres und der Marine -Ver¬
waltung während des Burenkrieges . Es wird darin fest-
gestellt. daß die Verwaltung eine äußerst schlechte war
und daß die betreffenden Beamten ein scharfer Tadel
treffen müsse. So wurde beispielsweise in Gibraltar der
Ban eines Pulvertnrines für die Marine beschlossen.
Nachdem 50 000 Pfund für den Bau ausgegebcn worden
waren, wurde schließlich sestgestellt. daß der Neubau sich
wegen seiner Feuchtigkeit für die Aufbewahrung von
Pulver nicht eigne , worauf beschlossen wurde, ihn als
Kühlraum zu benutzen, für welchen Zweck wieder neue
Ausgaben nötig waren.

Madrid , 22 . August . Der Minister des Innern be-
reitet sozialpolitische Reformen  vor.

Rom, 22 . August . Rampolla hatte gestern eine drei¬
stündige Unterredung mit dem Papste , in welcher es sich,
wie in vatikanischen Kreisen verlautet , um die Besetzung
des Staatssekretär -Postens gehandelt haben soll.

Sofia , 22 . August . Die großen Kavallerie-
Manöver,  die heute ihren Anfang nehmen sollten,
wurden infolge diplomatischer Vorstellungen abgesagt.

Washington , 22. August . Der Landwirtschaftsminister er¬
klärte in einem Interview , er bedauere lebhaft den Schaden
welcher der Industrie durch die Spekulation mir
Baumwolle  bereitet wurde . Die Krisis werde aber bald
ein Ende haben , da man binnen ckurzem über die neue Baum¬
wollernte werde verfügen könieen.

ivb. Berlin . 22. August . Der „B . L.-A." meldet : Infolge
Überanstrengung verstarb der Berliner Chemiker Dams  bei
einer Alpentour auf die Zimbarspitze in Vorarlberg am Herz¬
schläge. — Demselben Blatte wird aus Görlitz  gemeldet : Bei
Moys wurde ein Schrankenwärter von c i n e m Ei s e n b a h n °
siu 8 getötet . ebenso bei Nikrisch ein Arbeiter und bei Liegnitzein Postschaffner.

hd . Berlin 22. August . Ans Hamburg  wird gemeldet:
Unter dem Verdacht , den L o s e h » n d l e r L e v r, e r m o r d c r
zu haben,  wurde ein Mann namens Theodor Weiglin ver¬
haftet , der trotz seiner Jugend bereits auf eine bewegte Ver¬
gangenheit zurückblicken kann . Er ist bereits wegen Diebstahl
und Betteln mehrfach mit den Behörden in Konflikt geraten.

wb . Berlin . 22. August . Das „93. T ." meldet aus Dresden:
König Georg  überwies den Hinterbliebenen der Opfer der
Eifenbahnkatastrophc bei Rothenkirchen löl» M.

, wb . Lemberg . 22. August . In B o r i s l a w sind zwei sehr
tie,e Naphtaschüchte ausgebrannt.  Ein Bohrmeislcr
ist nmgekonimen, zwei sind schwer verletzt.

hd . London , 22. August . Die Blätter berichten über große
U b e r s chw e m m u n g e n infolge heftiger Regengüsse. Die
Lage «It in verschiedenen Grasschastcn äußerst kritisch. In Lin-
colusyire steht die Ernte völlig unter Wasser. In Shropshire cr-
klärcn die Landwirte , daß sie seit undenklichen Zeiten lei » Io
schlechtes Jahr gehabt hätten.
sn r.wb i 22-  August . Es bestätigt sich, daß vorgestern ctn
Posten in Tghit von einer Räuberbande  angegriffen würbe
lliach zweitägigem Kampf wurde letztere gesprengt . Ihre Verluste
sind unbekannt . Der Posten hatte drei Tote und zwei Ver.
mundete, darunter eine, , europäischen Unterofsizier.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt z» Mainz vom 21. August . Bei ruhigem Verkehr
waren i>ie Preise am heutigen Markt unverändert . 186 Kilo

_ _ » f Ria
17 M . 75 Pf ., La-Plaia -Weizen 17 M . 58 Pf . biS 18 M . Russischer
Weizen 17 M . 50 P . bis 17 M . 75 Pf ., Russischer Roggen 14 M
15 Ps . bis 14 M . 40 Pf ., Hafer 14 M . 50 Pf . bis 15 M . 25 Pf.

Geldmarkt.
Franksurtcr Börse . 22. August , mittags 12«/„ Uhr . Kredit-

Aktien 201.80, Diskonto -Kommanüit 185.70, Siaatsbahn 188
Lombarden 18.40. Laurahütte 223, Bochumcr 182.80, Gelsen^
kirchener 182.80, Harpencr 178.75. Tendcikg: Österreichische Wertematt.

Wiener Bör ĉ. 22. Anglist . Osterr . Kredit -Aktien 641. Staats-
bahn-Aktien 848.50, Lombarden 77.50, Marknoteu 117.41. Ten¬
denz: träge.

Di» Akerrd-A,»»sal,r umfaßt 8 Kettr«.
Leitung: W. Schulte  nom Brühl in Wiesbaden.

Lrrantworilicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte «am BE-
iiit den übrigen>cdakttouelleu Teil: IS. Rdiherdt : für die Anzeiaen und '

Reklamen: £>. Xctnaut ; iamtiich in Wiesbaden.
Druck und«erlag der ii.  Schellrubcrglchcn Has Buchdrucker-i in Wicrbadeii.
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. Pfd . Sterling - - M 20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei — Ji  0 .80 ; 1 österr . fl . 1. G. = X  3 ; 1 fl. 0 . Whrg . - - X  1 .70 ; I Osterr .-nngar . Krona --- 0.86 ; 1 fl. holl . — X  1 .70; 1 skand . Krona — X  1 .26 ; 1 alter Gold -Knbel = X  s.So.
1 Rubel , alter Kredit -Rubel - - X  2 .16 ; 1 Peso = X  4 ; 1 Dollar — Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = X  12 ; 1 Mk .-Bko . = X  1 .60; 100 fl. Osterr . Konr .-Münae = 106 fl.-Wlirg . — Reiclisbanli - 1 Jiaconto i i  t

et
#»/«
8*/.
8. .
«' /.

R
4. .
8*/»
8'/.
4. .

ft

K
& .
1.4. .
8*/.
8. .
8. .4. .
3' /.
8>/.
8. .

Llaalspaplsrs.
v . R .-Anl . (abg .) Ji

» » - »
» » — »

kr . o. Bi -A. (abg .) »
» » » »
» » » — »

Bad . St .-A. »
» » (»de ) ».8.
» » » Ji\

Bayr . Abl .-R. b.  fl.
» E.B. u.A.A. -ti,
» E . B. Anl . »

Hamb . St .-Renta »
» Bt.-Anl . »
» » »

Gr . Heu . 8t .-R . »
» » AnL(v.99)*
» » » »
» » » »

SBcbsisohe Rente »
Württ . A. »

» » (»de -) »
» » »

101.70
101.70

90.20
101.20
101.40

90.20
104.80

99.70
100.26
102.90
100.40
89.60

102.80

88.60
102.80
104.90
100.50

88.80
88.70

100.80
100.40
100.40

8 Franz . Rente Fr. —

I,«> Gr .E .B-A.stfr .v.90 »
17« » Anl . v. 87 » 44.

ft
» » » » (lei.)»-

Holl . A. ▼. 1896 h. fl. 95.70
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » 103.10
L,«. » » » —
4. . Norvr. A. v. 92 Ji —
»7« y )► » —
8. . » » »
4. . Gest . Goldrente 8. fl. 102.80
4. . » E .B.o.E.G.atfr .» —
67« » St . O. (F .J .) S. » —

8- - » (abg . G. C. L .) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 81.80
47« » 811b.-Rt .3an. ö.fl. —
4' /« » » » April » 100.40
47« » Pap . » Febr . » 100.60
47. » » » Mai » —
47« Portng . 8t .-Anl» Ji —
47« » lab .- » » 101.80
a. . » äuss . Sch . £ —
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 98.90
5.. » » 92 » 99.40
B. . » » 93 » 99.40
5. . » Sohatzanw . » —
4. . » von 90 » 86.90
l  . * * 91 » 8(1.50
4s . » » 91 » 86.10
4. . * * 96 » 86.10
4. . » » 98 » 86.50
4. . Russ . Cons. v. 80 » 99.70
4. . » Gold -A.v.89»
4. . * » II v. 90»
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 99.10
87« Sohvr.0 .v.80(abg .)^ t —
87 . » » » 83 » 100.
» ' /. » » » 90 » 100.
s . . » » *
4. . Serb . amort . v. 95 » 71.50
4. .
8»/.

Span .v.82 (abg .) Pe«.
Tttrk .-Egyp .-Trb . £

* Zoll -0 .v.86Fr.». .
&. . » Fund . v. 88 Ji _
4. . ►pnv .stfr .v.90»
4s. » cons . » »

» oonv. Llt . B.Fr. 61.20

t : » » D. »
—

4..
4 .

Ung . Gold -R. Ji
* » (kl .) »

100.60
101! 70

8. . » Eis . Ibor » 8-*40

Iv*
» 6t . (Kr .)Rt . Kr.
» E.B.v.89 stf.G.-tii 9K3Ö

47« » » Silber ö. fl.
47« » Inv .-A. v. 88 Ji —

Arg .i.Ö.-A.T.87 Pes. 1 —
» » t. 88 jffc 86.50

Chin . St .-A. t . 96 £  104 .60
» » Ji —
» » ▼. 96 £  100.70
» * v. 98 * 92.10

Egypt . uniflc . A. Fr . 105.10
» privü . » » 101.80

Hex . Inn . I-IV Peg. 40.50
» aus .v.99stf .408j£ 102.40
» » 2040r » j101.80
» oons. Pes . 26.60

Provinz-u.Städte-Anl,
Rheinpr .XX,XXl Ji  102 .80

8!/

do. X, XII -XVI *
do. XIX »
do. xvni »
do. IX,XIu .XIV »

Ptot.  Posen »
Frkf .a .M. L,N u. Q »

do. Lit . R (abg .) »
do . » 8 v. 86 »
do . » Tt. 91 *
do. » U t.  93 ►
do. » V t.  96 »
do. » W v. 98 »
do. Btr.-B. t.  99 »
do . v. Bookenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. ron 1901 »
do. Ton 95 »
do. Ton 98 »

Darmstadt von 91 »
do. ron 88 u. 94 »
do. ron 79 u. 81 *
do . ron 97 *

Erlangen r . 1900 »

100.50
100.60

96.
90.90
99.70

99.70
99.70
99.70
99.70
99.50

100.40
99.50

99.60
99.60

8V» Giessen von 90 A 99.50
87» do. » 93 * 99.50
87. do. » 96 » 99.60
87» do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901» 102 .60
1 . Homburg v. d. H. »

102.4. - do. von 99 »
4. . Kaisersl . v. 91 » 100.
87« do. von 89 » 100.
87» do. »97 » ICO.
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.
& . do. von 86 * 92.80
& . do. »89 » 99.10
& . do. »96 » 92.
& . do. »97 » 91.25
87« Kassel (abg .) » 99.50
4. . Köln von 1900 » —
87« Limburg (abg .) * —
4. - Ludwigsh . v. 1900 » —
4. - do. von 90 u. 92 »
87« do. »96 » 99.00
4. .
4. -

Magdeburg v. Öl »
Mainz v. 91 »

105.

4. - do. »99 » —
L . do. *1900 »
87« do. * 78 n. 83 »
87s do. » 86 u. 88 »
87» do. (abg .) J . »
87. do. von 94 »
4. . Mannheim v. 99 »
4» do. von 1900 »
87» do. »88 »
37. do. »95 » 100.
87» do. * 98 *
4. - München v. 1900 * 104.80
4- - Nürnberg v. 1899 » 109.50
87« do. » 99.10
4- * Pforzheim v. 99 » 100.50
87« do. (abg .) v. 83 »
4. - Wiesbaden v.1900 » 102.90
4« * * » 1901 * 102.90
87» do. (abg .) » 99 .80
37» do. von 87 » 99 80
87» do. » 91 (abg .)» 99.80
87» do. »96 » 99.80
87- do. »98 » 99.80
87. do. » 1902 » 99.80
87» Worms von 87/89 »
87» do. » 96 »
4. . do. * 92 »
4. . Würzburg v. 99 » —

37, Amsterdam h. fl.
4' /. Buk. v. 84 (oonv.) Jt —
47» do. »68 » » _
47» do. »95 * » —
47» do. »98 » » 94.60
4. . Cbristiania v. 94 »
37» Kopenhagen v. 86 » 96.70
4. . Lissabon » 80.50
3,». Neapel st. gar . Le 102.
3a do. (kleine ) » 101.50
4. . Rom (i-Gold) gr . I» 103.30
4. . do. 1I/VIII » 103.30
4. . Stockholm v. 80 Jt
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) fl. fl. —
4. • do. von 98 Kr. —
6. . 8t .Buen .-Air .92 Pes. 41.80
47» do. £ —

Divld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
87« 6" Dsche . Rb . Ji  151 .30
87, 87 . Frankf . Bk. » 190.
5 5 Badische » R. 118.30
0 B. f. ind. U. Jt 74 .50
2 37- Berliner Bk. » 91.50
0 4 Brest . D.-Bk . » 109.30
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 135.30

11 11 Dtsche . Bk . Jt  211 .40
17» 4 » Eff. u. W. R. 104.
3 » Gon.-Bk. Jt 101.
6 6 » Vor .-Bk . » 128.50
8 87« Disk .-Ges. *
4 6 Dresd . Bk . * 146.30
57» 5 » Bankver . * 100.40
9 9 Frkf . H.-Bk . » 199.70
77» 77« » Hyp .C.-V. » 146.
57. 57» Mitteid . C.B. » 114.00

47,» 4 Oest .-U. B. Kr. 113.90
5V» 4 Pfälz . Bk. Jt 106.70
9 9 » Hyp .-Bk . » 191.80
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.50
67» 7 Wien . B.V. 5. fl. 119.40
6 4' /« Wrtt . N.-B. sfl. 109.10
7 7 »V «r.-Bk. » 150.10

plTid.
Vorl. L. Industrie -Aktien.
13 15 A1.(50% E.) Fr. 194.
4O8 4*/. B. Zckf . Wh . fl. 79.
4 3 8.Ibl .(40°/oE)sft

do. 3000r »
15 Bleist .Fab .N. » 248.
0 0 Brau -V.S.-T. » 80.

13 13 »Binding » 256.
7 7 »Duisburg » 125.

127- 127- » Eiche Kiel» 189.
8 9 » Hon. Frkf . » 175.
8 9 » » l’r.Akt . » 178.
8 8 »Kempff » 139.60
14 14 » MninzA.B. » 289.
77 77. »Parkbr . » 115.SC
9 77- » Sonne , Sp . » 127.50

18 13 » Stern , Ohr . » 24.3.
6 6 » Storob,8p . » 104.50
47« 57- » Tivoli,Stg . » 99.
57< 6 » Vereinigte » 103 .90
5 6 » Werger,W .» 108.
6 ft » Nio.,llolbr .» —
5 5 »Nürnberg » 123.50
fl1/, 07. » Pforzheim » 10 ft.
8 8 » WormaOe . » 138.
6 4 Cem.Heidelb .» 110.60
4 4 » F. Karlst . » 87.50
8 5 » Lotbr -Metz» 131.40

24 26

5
16
12
10
20

0
13V-
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

13
8
5

12V»
4
8
0
5
6V-

11
41/»
3

18
0
3
0
f.
0
8
0
0
5
7
0

12
10
20
4

15

10
0

l ‘ /i
9
5«/.
0

17
9

4’/i
6

18

6
0
S'/i

0

Ch.B. An . u. S.Ji  E

15 :15

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br . »
»0 .6 .n. 8I.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höcbst »
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . Y. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HelioeKöln »
» Lahmerer »
» Licht u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» ütn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

FiIzfabr .Fulda .tii
Gas Franks »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
KalkRli .W. »
Kupfw .Heddh . »
Lederf .N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.lIilp . *
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
»Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl. ^qq‘

413.
111.40
291.
173.
2 iö.50
376.
106.
206.50

97.
156.50

68.60
186.

83.70
104.50

94.40
129.

118.20
100.
170.
103.
151.80
113.80

54.
169.

88.

107.
293.
162.80
140.50

m.
106.50

78.
91.50

115.
196.

77.80
110.20
251 .50

70.

» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
» Wostd . » »

1k .1b .Rg .abg .-S
Verl .Deutschest
» Riebter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .AValdh. »

» Ver .Dresd . »

62.
108.

76.70

94.

98.60
109.

235.90
60.10

Dir.
Voll . U.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
4 >/>
0
7
2

12

6
18

10

10
10

17
4 '/.
0
6
0

12l/»
7

6 '/j 6 ' /a

Bergwerks -Aktien.
Boch . ßb . u.G. Jt  182 .30
Bud . Eisenw . » jlll .50
Cono. Bergb . » >298.
Eschweiler » 222.50
Gelsenkirchen » 183.
Ilarpener » 179.50
Hibernia * 178.
Kaliw .Aschsl . » 161.
Laurahütte R. 225.40
Westereg . Al . Jt  215.
do. Pr .-A. »

Kön. Marieüb . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebook -Mont. » _ _
Oestr .Alp .M. B.fl. 137.
Dux-Bdb .abg.
Gz.Kfl.EB.u.B.

105.70

12L
106.
209.50

Dir
Vor !.
6«/»
9
6
VI;
6v»
4

5V»
9*/»
6V«
VI;
6 V«
4V.

Akt .vonT ransp .- Ans i.

o
7
3
5V»
6
6

0
7
3

4V>
0

Braunsoh .Lds . t̂i | —
Ludw .-Bexb.s. fl. 223.
Lübeck -Bilch .X 164.
Marienb .Mlaw.R. —
Pfälz . Maxb . «. fl. |139.60

Nordb . » j182.80
45.

137.60
AUg. D. Klb. Ji

» Lok .-Str . »
Cas*. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do ult . »

122.
103.60
101 .76

6
6' /j
5%

11%
11 '/.
6' /»
5'/.
0
4%
6V«

■/*
4'/. ,
5
8

6
5
5V-

9l0/«i
11
6' /.
6V.
0 '
4' V
5 ' /.

%
4' /«
5
5

V.Ar .n.Cs.P . fl.fl.
do.St.-A.r,94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr .A »

do. B. »
Lemb .Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr
» Sb . (Lmb .) »
» Nw. Lt . A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galix.I »

115.50
103.

140.50

6*/»
4'/»
4
0

3
7
6
1
5

3*/i

6*/s
4V»
4
0

6
IV.
5

n

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »

do. St.-A. »
Jr . Gemisssch . »
Sobw. Centr . »
» Nordost »

V«,r .8chweizb . »
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sio.E.B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jt
Iwnng . D. (g.) »
Lux . Pr . Hn . Fr.
LaVl .Vrz. A. Le
do. öt - Akl

87.70

Zf.
37»
4. .
37,
47»
4. .
37»

Pr .- Obl . v . Trans
Bg.-M. E.-B. L .C. Jt
Br .Ld . E.B.G.E. 2. »

do. Em. I (abg .) *
Homb . E. B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd. .*

do. (convert .) »

J. - A.

100.50
98.

102.40
99.75

4' /» Allg . D. Kleinb . Jt —
4' /, do. Ser . VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I» 99.
47» do. Ser . II » 102.50
37, 8. E. B. G. Darm st. » —

4. . Böhm .Nb.stf.5. G. Ji —
4. . » Wstb .stf. i.S.ö. fl. 100.80
4. . do. in Gold Jt 103.
4. . do. von 95 Kr. 101.
4. . Elisabeth !,, st. i.G. Jt
4. . do. (kleine ) » 99.10
4. . do. stf. in Gold » 101.60
4. . do. » (kleine ) » 101.60
5. . Ks .F.Nb.v.72i .S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.20
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.30
4. . Gal .K.L.B.stf. i.S. » —
4. . Gr.-Ivöfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Kscli .0 .89 stf. i.S.ö.fl. —
4. . do. v.89 » i. G. Jt —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J .stpfl. i.S. ö.fl. 98.60
4. . do. st fr. i, Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.50
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jt --
5. . » Nwb. sf.i.G.v.74 » 107.50
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 107.40
5. . do. » 6 . * » 106.30
5. . do. Sb.(L) sf. i.G.vti> 106.40
4. . do . » 94.50
3. . do . Fr. —
3. . do . v. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G. Jt. 112.10
5. . » Br . R.72sf . i.G. R. 107.70
4. . » St. R .83sf . i. G. t̂ii 101.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 93.80
3. . do. v. 85 stf. i. G. » —
3. . do. 9 Em . »f. i. G. * —
3. . do. (Eg .N.)sf.i.G. » —
3. . do. v. 95 stf. i. G. -ft 85.20
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.20
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.60
9. . do. v. 96 stfr .i. G. » 84.20
3.. R.Oed.Eb .stf. i.G. » 77.10
3.. do. v. 91 stf. !. G. » 75.30
3.. do. v. 97 stf . i. G. » 75.20
4.. Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100 .30
4.. » Salzkg .stf. i.G. Jt. 101.20
4. . do . 400er stf. i. G. * 101.20
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 108.80
2.. . Ital . stg . 2500er Le —
2a do. 5<)0or » —
4. . Ital . Mittelmeer » 103.40
4. . do. 500or » 103.40
2a Liv . C., D. u. D./2 » 73.20
4. . Sardin . Sek. » 103.20
4. . do. (500er ) » 103 .20
4. . Sicflian . v. 89 Gr . » 102.30
4. . do. kleine » 102.30
4. . do. 91 Gr. » 103.70
4 . do . kleine » —
2.«. Süd .-Ital . A.-H. » 71.
4. . Toscan . Central »
5. . W estsizilian . v. 79 Fr. 106.80
5. . do . von 80 Le —
47» Ivrang . Dombr . A
4. . Kosl .W . v.89sf . g. »
4. . Kursk . Kiew . E. 5 . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . * Wind .Rb. v.97 »
4. . do. v. 98 st fr. » 99.50
4. . Mosk.W .v.95sf . g. » 100.
4. . Russ . 8do . v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.10
4. . Ryäean Koslow »
4. . » Uralsk » .
4. . do. v. 97 stfr . » 99.30
4. . do. v. 98 » » 99.40
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 » 99.70
4. . do. * 97 » 99.7 11
4. . do. » 98 » 99.70
5. . Anat .E.-B.-0 . f.O. Jt 10 V20
5. . » » Ser . II » 103.
5. . » * 408er ■» 10,3.10
3. . P .E .-B.V.86 2000r » 72. 10
3. . do. 400er » 72.10
47. do. "oi>891 Rg. » 96.50
47» do. v. 89 400er » —
— do. v.89IIRgs . » 49.10

3. . Salonik -Mon. LG . » 62.30
3 do. 404er » —

Zf. Bodenkradlt-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B.Münou . Jt  101 .60
37» » » » » 99.30
4. . » BC. VB.Nrnh . . 101.
4. . » » » » » 101. 80
37. » » » » » 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 102.30
37» » » » » » 99.60
37» D. Gr .-Cr. III u. IV» 101.70
37» do. Ser . V » 93.
4. . do. VI » 1O0.30
4. . do. IX » 103.
87» do. VIII » 98.
4. . D. Gr -Sch.B.Berl . * —
37. » » » » » —
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.50
37» » » » » 97.
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.20
37. EU. Com.-ObL » 100.50

« . .
4. .
4. .
8V.
8V>
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V.
3V.
4. .
4. .
4. .
4. .
3V.
3V.
8V.
4. .
4. .
4. .
3'/.
3'/.
4. .
4. .

ft
4. .
3V.
3V»
3'/.
3',.
8'/.
3. .
4. .
8V.
4. .
4. .
30,
3'/.
8. .
5. .
4V»
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
3'/»
3'/>

4.:
4. .
3V»
8V»
41/»
4. .
8V»
8*/.

4. .
8V«
4. .
8V«
81/«
8V«4. .
4, .
4. .
3V.
8*/a
4. .
3'/.
4. .
4. .
4. .
3V«
8'/.
4. .
4. .
3V«
4. .
8'/,
3'/»
4. .
3'/»
3■/.
3'/,
4. .
4V,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . IL-B. 8. XIV Jt  101 .dO
do. XVIu . XVU » 103.40
do. XVIII » 102.20
do. XII u. XIII » 07.90
do. XV » 97.60

Fr . H .-C.- V. (abg .) » j}0
do. 15-19, 21-26 » 100.x0
do. 27,37 .39 u.42 » 101.40
do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
do. S.35,36 u. 38 » 100. 10
do. Ser . 40 u. 41 * 102.
do. S.28,30,32,33 » 98.
do. Ser . 29 » 93.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 99.40
do. N.-P . * 99.40

H .H.-B. S.141-2Ö0 » 160.90
do. 251-340 » 106.80
do. 1-45 (abg .) » 96.30
«do. 46-190 » 96.30
do. 301-310 » 97.80

Hein . Hyp .-B. 8. II » 100.50
do. Ser . VI . » 100.70
do. S.VIIunk .1906 » 102.
do. (abg .) » 97.70
do. unk . b. 1905 » 97.70

M.B.C.A.(i.Gr .) II » 100.10
do. Ser . III » 100.
do. unk . b. 1906 » 97.

Nass . Ldsb . Lit . Q. » —
do. R. » 108.30
do. J . » 1100.30
do. F. G. H. K. L. » i100.30
do. M. » 100.30
do. N. » 100.30
do. P.
do. O. » 91.

Pfalz . Hyp .-Bk. » 101.50
99.10

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Sor. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80"/o abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H.-Ver».-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .(2

* »Kom .-Obl.U
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf. i.G.S.2 »
Schw .R. H. B.v. 78 Jt
do . unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Ifr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

101.80
102.60

96.50
101.
102.90

97.
97.

102.90
103.70
104.70
100.
100.30

99.70
9 '.

16.80
100.

96.60
103.30
100.80

97.80
100.30
103.
100.60
102.50
98.50
98.50

101.50
99. 10

101.20
101.80
102.20
97.40
98. 10

10160
103.30
99.30

102.80
■99.60

99.80
102.20

99.
99.

10 t.
101.50

98.70
99.75

99.60
99.20
97.50

9ViO

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsw . u.West . IM. \ 92.

Calif . Pacifio I. Mtg. 1103.20
do. II M. Ctr. Gar . 102,
do. III Mtg. 101.90
do. &."

Calif . u. Oregon I M.
Contr .Pacif . I Rof.M. 97.90

do. Mtg. 83.75

4>/»*
4*/»*
6*.
3*.
6*.
4*.
3'/.*
6. .
6. .
4*

Vit*
4*.
5*
6*.
3*.

H:
4V«1
6«

Chio .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P . (P.D.)
» Rock Isl . ii Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Houst . u . lexas I M.
Louisv .u.Naahv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NevryorkErlellMtg.
Newy. Erl « 111 Mtg.

da IV *

110.90

71.90

110.

110.

4* North . Pao . Prior . L. 100.40
5* Oretron u. Calif . IM . 401.
4* » Railr . Nav . Cons. i 97*30
4* Pac . of Missouri IM . 102 SO
6* do. cons. I Mtg. I _
5" do. Lex .Div . IMtg . _
41/»* Pittfib .Cinc .Cb.St.L. | _
5* SanFr .u. Nrth .P .IM. :110.60
6* South. Pao. 8. A. IM. 102.90
6* do. 8. B. I Mtg. i _ *
6* do. I Mtg. | _
5* do. cons . I Mtg. 107.50
5* Stockt .CooperCtr.G. 40020
6* St.Ls. Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. cifio I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM . 115.(10
4* » Gen. M. Bds. u. C. j 95.20

» (Income -Bds.) j -L
* Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
Bank f. ind . Untn . Jt  93.

» Orient. Eisonb . » 100.
Brauerei Binding » 101.50

do. Essigl .aus * | —
do. Nicolay Han . » —
do. Kempf (abg .) » )100.80
do. Storch Spey . » 105.50
do. Wergcr » lOO,

Buderus Eisenvr . » —
Cementf . Karlst . » 102.
Cemwk . Heidelb . » 101.
Ch. B. A. u. Sodnf . » 105.

» Fb . Griesh . E. » 105.60
» Farbw . Höchst * 106.
» Ind . Mannh . » 102.40

Dortm . Union » —
Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60

do. » 93.20
Eisenb .-R6nt .-Bk. » 103.10

do. , 100.30
El .Allg . G.-Ob S.4 * -

do. Serie I—III ♦ 101.
Bk . f. el .Unt .Zür . » jlO1.30
El . G. f. el . U.Berl . » 100.60

do. Frankl . a . M. » 98.10
do. Helios » 78.60
do. . » 75.80
do. Ges. Lahm . » 96.
do . L . u.Kr . Berl . » 103.40
do. Schuckert » 9850
do. Siem . u. H . . 10U«
do. Cont . Nllrnb . * «7.70
do. Werke Berl . » 103-™
do. . » » 101.80

Kaliw .Aschersl .K. » —
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » -
Löhnb . Mühle » 105.96
Oestr . Alp . M. i.G. » —
Pal mg. Frkf . a .M. » — .
Rh . Met. Düseeid . » 88.60
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 98.

do. Ser. II Ji  98 .*
Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
» Ultr . Fw .Levk . » —
» . » 100.50

Westd . J . Sp .u.W . » 94.R
Zool. G.Frkf . a .M. »

Zf.
4. .
4. .
5. .
3V«
3. .
37«
31/»
3. .
4. .
4V.
37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27«
3. .
3.

In Pro«.
R. 146.40

Verz. Loose.
Bad .Pr .-Anl . . . . . . .
Bayr . Pr .-AnL R.
Donau -Reg . ö. fl. 140.54
Goth . Pr . I . R. I -
Holl . Kom . v. 1871 fl. I -
Köln -Minden R. jl3b«
Lübeck v. 1863 R. ! "7
Mad. C. 80/83 Fr . 1 48.
Meining .Pr .-Obl. R. 13 '«lu
Np .ab .unab .80G. Lo 103.
Oeeterr .L . v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rbl.

» v. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-St. I . A.-S. fl.
» ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Iilrk .(p.St .i.Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

154.2«
13X40

96.
128.20
1284"

Zf. Unverz .Loose . Per «^ -*
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschv ». R. 20
Finländisoh . R. 10
Freiburgar Fr . 16
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl . ö.fl. 100
Venetianor Lo 30

59.
36.20

34.70
156.40

32/70
33.10

421. .
370.50

343.50
34. _

Geldsorten
Münz-Duk .i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp .p .St,
Gold al maro . p.Ko.
Ganzf . Soheideg . »
Hochb . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.]

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p.Doll

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. ILstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oost.-U. N. p. 100 Kr
Schweiz .N.p.100 Fr

Brief . Ö«11

20.38 20.34
16.26

4.187»

10.22

4.177*

'2800 2799
2804
76.80: 74.89

4.184 .17'/'

4.17' /* 4-1^
81 I 80.*?

30.36
— 168.85
_ 85.15

81.10. 81.
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Vier Saison -Schlusstage:
Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag

verkaufe ich , vor Eintreffen der Herbst -Neuheiten , die noch auf Lager befindlichen Sommersachen,

Costumes in Wolle und Waschstoffen, Saccos und Capes, Wettermäntel,
Blousen in Seide und Wolle, Costumeröcke, Morgenröcke etc.,

zu enorm billigen Preisen:

SerieIMk. 10.- , Serie II Mk. 15.- , Serie III Mk. 20.- .
8ämmtliciic Waschhlousen § tück M. 8 .- und M . Z. . 2135

Kranzplatz . Meyfif - Schirg , Ecke Langgasse.
Morgen Sonntag , von Vorm . 7 Uhr ab, wird

das bei der Untersuchung minderw. bcfund. Fleisch
von einer Kuh zu 45 Pf ., und von 4 Schweinen,
davon 2 gekocht, zu 50 Pf . das Pfd . ». amtl . Auf¬
sicht der nnterzeichncten Stelle auf der Freibank ver¬
kauft . An Wiederverkäufcr (Flcischb., Metzger,Wurst-
bereiter n. Wirtbe ) darf da« Fleisch nicht abgegeben
werden. Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Nent . bill. verm . modern . Haus in Vcrkehrstr.,
mit 2- od. 8-Zimmerwobn . z. k. ges. Gefl . Off.
unter h. 46 » an den Taabl .-Verlag erbeten.

JSflP“ Weinfässer , frisch geleert, jede Grötze
100 Ordoit . zu verkaufen Albrectitstraßc 32.

Einige vollhängende Bäume Mirabellen zu
verkaufen . Näh . Sonnenberg . Gartenstr . 5.

(Ii ^ him mit doppelten modern . Schau-
fenstern, ca. 50 II >-Mtr . groß,

auch thcilbar in zwei sehr schöne repräsentable

Läden, einzeln h 700 * - mit je
einem groben Keller, pass, für Drogerie , Colonial-
waaren -, Papier -, Friieur - ec. Geschäft, Bürca»
u. dergl .. zu vcrmiethen . Preiswürdigc Wobnungen
von 1—5 Zimmern und Zubehör könne» mit ver-
miethet werden. Släh. Rhcinstrabe 103, P . 2299

Herderstr . 25 , 3. Et., preisw. !. schöne
6-Z .-W . mit reichl. Zubeh . Wegzugs halber m.
,50 Mk . Nacht , p. 1. Okt. od. früdcr z. v.

S . r . Mann e. Scvi . Schwalbacherstr . 9, D.
Mövl . Zimmer mit Pension an Gcichäfl»-

frl . bald , zu vermielhen . Oranienstrabe 4, Part.
In freigelegcner ruh . Billa a. d. Kurpromenade

find 2 Zimmer möbl . od. uiimöbl . z» vermietben.
Borzügl . Verpflegung . Mäßig . Preis . Haltest,
d. electr. Babn . Näh . i. Tagbl .-Verlaa . Hx

Suche 3 - od . 4 -Ztm . -Wohn . in g. Lage,
wo Aftermietde gestattet , auf 1. Oktober . Offerten
unter A . ASS an den Taabl .-Pcrlaa.

Gesucht von geb. Dame (angen. Hansgen .)
Pension im Preise von 75—80 in nur geb.
Familie . Freie Lage bevorz. Offerten unter
T . 4S4 an den Tagbl .-Verlaa.

Geschäftssraulein sucht im Mittelpunkt der
Stadt freundliche Zimmer mit guter Pension . Off.
unter kr . AS » an den Tagdl .-Verlag.

Suche
für dauernd sofort oder später

erste Rockarbeiteriimen,
sowie

Znarbeitcrinnen.
Wilhelm Wemmer,

Wilhelmftrafle 4« .
Zur Ansbllbung als Kaffircrin wird ein

jüngere » Mädchen mit tadellos schöner Handschrift
besucht. Offerten u. A . IS . 35. 3 » postlagernd
Schützendofstrabc.

Gesunde kräftige Amme sncb.r soi. Stell.
Sdiwalbacherstraste 17. Laden b. Stelher.

Hotel-Restaurant „Zun FriedriclislioP.
Morgen Sonntag : 2136

Frühschoppen-Coneert
von 11 '/- bis 1'/, Uhr,

ausgeführt von einem Thell der Kapelle des Füs .-Regts . No . 80 von Gersdorff.

Eintritt 10 Pf ., Hierfür ein Programm . —WA
_ _ Aug . Bökeuieier.

Bayern-Verein„Bavaria".
Morgen Sonntag , den 83 « August , findet

MWOWer gontilicn-Ausflug mch Weilhem.
Gasthaus Stein.

8att. Zu demselben werden die Mitglieder und deren Familien , sowie Freunde »nd Gönner des
«erems höflichst eingeladen , sich recht zahlreich zu betheiligen . Für Unterbaltuna jeder Art ist bestens
morgt. Abmarsch 2 '/« Uhr Nachmittags von der Engl . Kirche, bei ungünstiger Witterung Abfahrt mit
der Hessische,, Ludw .-Bahn 2 Uhr 63. Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt.
_  _ Der Vorstand» _

Alle Reparaturen an

Zugjalousten und Rollladen
werden gut und billig ausgeführt von

Karl KruSier &  Philipp Mucker.
(TJabre bei fflsnancr .) (20 Jahre bei Maxaner .)

Alle Bestellungen find zu richte» Bleichstraste 2l bei alicher.

Walhalla*
Hauptrestaurant und Garten.

Tttgfllcli Abends 8 '/, Vier:

Grosses Concert
der ersten Magarischon

Magnaten -Kapelle,
Leitung des Primas Csipah Jünos.

_Vornelim e Musik . Eintritt frei.
Heute Abend:

Ochsenschwanzsuppe.
Weinstube JTean .nichelbaclt,

„Zum Rhetnlhal " .—__ _ „O «»" » »ihhiiiwiii »

Täglich frisch!
Vieler Uiickllnge p . St.

5 , 7 und IO Pf.
•andern , Raucliaal . ger . Sehell-
*| »che , barlixliäringe , Heilbutt,

v , “ eelach « etc.* «Inster l <aclisaufsclmitt
r l/t Pfd . 75 Pf.

, *acheHordseekrnltbcn Pfd . SO PT.

Jschconsnm Willi. Krickel,
^L £llHtaMr « » » e » » . Telrph . 338 * .

Heute Samstag von 8 Uhr ab:

Ochsenschwanz-5uppe.
^ Hotel Ouellenhof.mflilillfpl werden ai'gegebcu(10 Pfd.
^ " •E0 n0sl . l 45Hb Lanaaaffe 5, Sib.

“ttt « Pferde, » ehgerci und Lpcisehans,
Kl . Schwalbachcrstrastc « .

^ Heute wird ein junge « Pferd
prima Qualität ausgehaucu.

jmmm.  Warmes Esten zu jcd. Tageszeit.
/WÖH « Sauerbr . tu. Kart , a Port . 26 Pf.

vV  fcacfbrnt . ,, „ „ „ »
Stumftcflf „ . . * 40  »

Neues Muerkrsslp. Nst. 15 jtff.
(nach Magdeburg . Art bereitet) bei Chr . Hnapp,
Srdanvlag 7, Schiersteinerstrabc 22.  _

Sehr guter kräftiger Mittagsttsch wird ab¬
gegeben in der Küche de« Garnison -Casinos,
Dotzbeimerstr. 8, r . H . « ffttgenbach ._

Von der Reise zurück.
Dr. med. ]L. Heymann,

aiircli *ra «»e 8.

Zurückgekehrt.
Dp.  Lippert.

Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich iu und
anster dem Hause. Sedanstrabc 33. 3 r._

Friseuse , weiche 16 Jahre in anderer Stadl
in d-u ersten Kreisen fristrt hat , wünscht einige
Kunden. Näd . Mühlgasse 7, 1.

Wer liefert iägl . ungrsähr öO Ltr . g.
Milch ? Näd . im Taabl .-Verlag. _Nn

fifclk tlOf gegen Sicherd . zu leihen
tUW wtl * gesucht. Offerten unter

«». Ol .» an den Taabl .-Verlag.
Eonicrvcuoriich gedildcle Lehrerin erteilt An-

sängern und Vorgeschritlencil
Klavierunterricht

zu mästigcm Preise . Beste Neferenzen. Offerten
„nicr A . 4lS2 an den Tagbl .-Verlaa

BWlicr Eoinecl-Piamiio,
wenig gebraucht, Fabrikpreis 1200 Mk., für 600 Mk.
zu verkaufen.

Mcla . Matthe » Hwe .,
_ Moripstraste 12._

Eine gute " «.Geige , f. Anfang , sehr geeign.,
billig zu verk. Karlstr . 18, Htd. 3 l._
' piM - Gclcgenheitokanf ! Statlvapparak,
18 x 18, dopp. Bodenansziig . mit Univ .-Objectiv,
für 60 Mk. zu vcrk., Obieciiv für 13 ^ : 24 für
25 Mk. Näh . Moritzstraße 40, Part.

Modes.
Tüchtige zweite Arbeiterinnen , sowie

Vorarbeiterinnen sofort gesucht. Offerten oder
persönl . Vorstellung erwünscht.

L . JSTnthan, Mainz,
_ 22 Schusterstraße 22.  _

Ein zuverl. Brunnenbauer
und ein Feld-Backsteinbrenner
für 3—4 Tische gesucht Bleichstrahc 2,1.

Tüchtige Grundgräber
oder Taglöhner

sofort acsucht. Zn melden am
Neubau Steiger , Bismarckring 2.

<7MttdtdP- Se| )äl 1(n  auf dauernd
gesucht Göbcnstraße 2.
älterer , solid., der auch

^NllSvMsllsr , Holzhackmaschinezu be¬
diene» hat . sofort für dauernd gesucht.

Pel »r . ^ eugeliaiier , Schwalbachiersir. 22.
evang . Hansbnrsche auf

^Inilger sofort gesucht Nerostrahe 26.
Junger Bniikbeaniler sucht Ncdeubeichästigung.

Offerten unter L . « o postlagernd Berliner Hof.
Briest , zugefl., yez. 96 . Adz Albrecvlstr. 88,
Arme Frau m. drei unmünd. Kindern, deren

Mann verunglückt ist, bittet edeldcnkende Menschen
um kl. Unterstützung . Näd . i. Taabl .-Verl. Nq

Junge aus best. Herkunft wird gegen ein»
malige Vergütung sofort als Eigen abgegeben.
Offerten unter V . -ISA an den Tagbl .-Verlag.

Kind (Mädchen ), 14 Tage alt , in Pflege zu
geben Schwatbacdcrstrastc 17, Laden b. Stelker.

Nur de ff. Damen erhalten dircr . Rath und
stnnellc Hülfe . Postl . Wiesbaden » . 8cb.

Darf i. S . D . d. 25 . erwart ., w. S . m. D.
d. 20. Ang . gef. h. — z. fcd. Z .? Jnnigft . Gruß.

M . Ei.
Bitte k. h. Abend 8*/a (bef. Stelle
L- str.). A.

Verwandten , Freunden »nd Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß
nicine liebe Frau , meine gute Tochter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante , Auguste Schneider,
geb. Schnell , nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 28 Jahren amFrei»
tag Abend 9 Uhr sanft entschlafen ist.

Dotzheim , de» 22. August 1903.
Im Namen

der trauernden Hiiiterdliebenen:
Kart Schneider , Familie Schnell.

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 23. August . Nachm. 5 Uhr, vom
Sterbehause , Obergasse 77, aus statt.

Zehn bis fünfzehn tücht . Grnndarbetter
gesucht. Näd . Feldstraße 6. P . bei Ml. Hilde, -.

Freunden »nd Bekannten die traurige Nachricht , das; heute Vormittag 10 Uhr
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere imiigstgclicbte Mutter,
Schwester, Tante , Schwägerin , Schwiegermutter und Großmutter,

Fr»« Katharina Scharmann, $»«<*.,
sankt eatlchlairn ist. 9C&'

Um stille Theilnahme bitten

Die trancrttde » Hinterbliebene ».
Düsseldorf , Gießen , Uew Uork , Wiesbaden , den 21. August 1903.

Die Beerdigung findet am Montag , den 24. August , Nachnitttags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofs aus stalt.
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Turn-verein.
Morgen Sonntag Abend

findet zu Ehren der vom

50. Feldbergfest
zurückkehrendenTurner gemnth-
tiche Zusammenkunft in
unserer Turnhalle statt . § 454

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Borstand.

Gesellschaft Hidelw.
Sonntag , 23 . August , Nachmittags 8 Uhr:

Ausfiug nach Biebrich,
„Zur neuen Turnhalle ".

Die Mitalicder und deren Angehörige , sowie
Freunde des Vereins laden wir zu zahlreicher Bc-
tbeiliguug ein und bemerken, daß für gute Unter¬
haltung durch Aufführung von kleineren Theater¬
stückchen, humoristischen Vorträgen , GesangSvor-
trägen rc. bestens gesorgt ist.

Der Vorstand.

Verlegte mein Geschäft
von Michelsberg 18 nach«Mt 4
und empfehle mich meiner werthcn Kundschaft und
Nachbarschaft in sämmtlicher Molkereiartikel.

liniüe Ranir.

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

gemäss der polizeil .A'orschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

Stadtbiireau : Friedrichstr. 12.

AIBION
(Patentamt !. geschützt)

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teint
entstelleude

Färbung,
Sommersprossen

und Mitesser
«nd macht die Haut blendend weiß.

Aecht Flacon k 1 Mark in
Apotheker Um'g Aoro-Dlozerle,

Gr . Burgstraße 6. Telephon 2433.

Nächste Ziehung!
Schloss Burg-Geidloose

ü » Mark 2111
empfiehlt , so lange Vorrath reicht,

die Hauptcollecte J . StclSSGll,
Haapt ^ enclilift ftircligastie 51,

Filiale IVellritzstraKse 5.

Franz Kämpfe,
Uhrmacher,

Uhren - und Goldwaren - Lager,
zuverlässigste

Reparatur -Werkstätte,
befindet sich jetzt 2118

20 Webergaae 20,
früher 12 Jahre Langgasse 48.

0000009000

Wanzen
und anderer Ungezieser

samt Brut
wird unter Garantie gründlich und

dauernd ausgerottet.
Eigene Desinfektions-Apparate.

Patentiert Goldene Medaille Paris 1902.
IV Strengste Diskretion.

Promenade - Restaurant,
AVilhelmstrasse 34.

Im Garten , der offenen Halle und 8aal Sonntag ' Atachm . von 4 —I 1/2 l ’hri

Frei -Concert
der Ung . Magnaten -Kapelle , unter Leitung des Primas Csipak Jfäno «.

Ausschank von Pilsner Urquell , Münchner
Mathäserbräu , Culmbacher Petzbräu.

Tischlampen!
Alabaster- Pllsse , complet , mit gutem

Brenner , Schirm und Cylinder , Äussert
billig 5 Mk. 1.20, 1.80, 2.50 etc.

Rronzirte Pii . se , mit bomaltom Bassin,
complet , mit buntem Schirm und Cylinder,
Kusserst billig : Mk. 1.95, 2.25, 2.35,
2.50, 2.85, 3.25 etc.

Galvanisirte PUsse , complet , mit bestem
Brenner , Schirm und Cylinder , Uusserst
billig ! Mk. 1.70, 2.20, 2.35, 2.50, 2.85,
3.— etc . bis Mk. 15.—.

Majolika - PUsse , complet , mit bestem
Brenner , Schirm und Cylinder , Uusserst
billig : Mk. 8.25, 4.—, 4.75, 5.—, 6.—,
7.— etc . bis Mk. 15.—. 2098

Nor gutcWaaren za enorm billigen Preisen.
Man beachte die Ausstellung im Schaufenster!

ManfSaasis Führer , Kirchgasse 48.

Diese Kasse hat den Zweck, ihren Mitgliedern Kohlen auS den besten Ruhrzechen,
Brannkohlcnbrikets , Anzündcholz « . s. W. zu den möglichst billigsten Preisen zu liefern
,tnter Garantie für richtiges Gewicht . Die Beiträge , deren Höbe sich nach dem Jadresbedarf
richtet, sind wöchentlich oder monatlich im Voraus einzuzahlen und werde » bei den Mit¬
gliedern abgeholt . Durch diese Einrichtung ist auch dem Mindcstbemittelten der Beitritt
ermöglicht . Es empfiehlt sich für alle der Kaffe noch Fernstehenden jetzt die Mitgliedschaft
zu erwerben, da bei Eintritt der kälteren Jahreszeit die venöthigte Summe einbezahlt ist
und Kohlen u. s. w. sofort geliefert werden. F 483

Jede weitere gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst unser Kassirer, Herr PI ». Paust,
Schulgaffc  G. _ Der Vorstand. _

Rollläden, Zug- Jalousien,
sowie sämmtiiehe Ersatztheile

offeriren in bester Qualität zu billigsten Preisen. 2033
Jalousie- und Rollladenfabrik von

Clir . Ilaxaner «ft Sohn,
Inhaber : Willi , llaxaner,

Wiesbaden , Seerobenstrasse 22 . Telephon 150.

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mtfhlirte üRimincr und Pension.

W . BSammcr « Besitzer.

kränterwein„HainsM mit der
Nonne,

vorzüglich von Geschmack , wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung , ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die große Flasche Mk . I . 7L.
„ kleine „ , , 1 . 28.

Bestandteile : Tarragona -Portwein 3333 .0, Weingeist 160,0,
Citronenschalon 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis , Wachholderbeeren , Carduibonedictenkraut , Rosmarin , Melissen¬
blätter je 0,75, Angelina , Entian , Galgantwurzel , Camillenblüte,

J Coriander , Pfeffermünzblätter , Canehl jo 0,5 , Quendel 0,25 . Diese
8 Teile mische man.

Zu haben in den Apotheken:
Adler - Apotheke , Kirchgasse 26 , Bismarck - Apotheke , Bismarokring , Hof- Apotheke,
Langgasse 15, Rronera -Apotheke , Gerichtsstrafse 9, T her eslen- Apotheke , Kmserstrafee 24,

Victoria- Apotheke , Rheinstraße 41, Willtelmsi - Apotheke . Lnisenstrnße 2._

Kastel, Rhein.
Das altrenommirte Hotel zum Goldene » Anker hier, verbunden mit

größerer Bierwirtschaft, ist auf 1. Januar 1904 zu günstigen Bedingungen an hierfür
geeignete tüchtige kautionsfähige Fachleute pachtweise zu vergeben.

Ausführliche Offerten erbittet die Besitzerin. (Jns.-No. 923) I? 33
Anker-Brauerei , Kastel a. Rh.

Wiesbadener
Desinfektions - Geschäft,

Herderstratze 21 , Part . 6
»00009000000030030000

!Verkäuflich!
Ein pl . Doppelsp . -Chaisengeschirr»
ein pl. Einsp .-Chaisengeschtrr»
ein Sandschneider -Selvslsahrer.

Alles in bestem Zustande.
August SBintgralf , Mainzerlandstrafic.

Koch-Butter
das Pfd . 75 Pf . Rheinstraße 87, Eckladen.

Reparaturen
an Gold-u. Silberwaren,
sowie Neuanfertigungenund Umarbeitungen

im eigenen Atelier.
Prompte Ansfübrung bei billigster

Berechnung.
Ankauf und Tausch von altem Gold, Silber,

Platina . 2053

Louis Pomy,
Juwelier u. Goldschmied,

Saalgaste litt, am Kochbrunnen.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschcnubr, Reinigen
derselben 1,50 Mk. 2 Jahre Garaniic.

« . Spie », Uhrmacher,
Schwalbad)crstiane 12, P .. zwischen

Rhein- uno Datzheimcrstrane.
Apotheker Blum’s

nthaarungsmittel
nur ächt ä Flacon 1 Mark

in dor

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.
flinfll. Sinnen und Halmen

in gr. Auswahl, Lauvzweige , Spicgelzweige,
billigst. Künstl. Blnmengesch. B . V. Siunien
Langgast « 4, 1 St.

Ofensetzer Mer, CDrautenftr.31.

BKneipp-Haus B)
Nährsalz-Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für

schwächliche f | 7  ä Pfd. 1.20 Mk.
«krofuliise | i • |
rhachitisrhe WM T! H | j
verdauungs - K W. lilUUl

leidende
Aerztlicli empfohlen und in vielen

Städten mit grossen * Prfolg eingeführt.
Allein eckt zu haben 2014

Kneipp-Haus, 59  Rüeinstr.a

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekasten (8000 Mitgl .) . Rilligstcr
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze : 48. Lebensjahr.

Sterberente werden sofort
UAUsetzUjr iJL' lnach  Vorlage d. Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia . (Neservefond z. Z . 78,000 Mk.s
Bis Ende 1802 gezahlte Renten :207 .91«Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern : Heil , Hellmundstraße 37 ; 8t » i>,
Jimmermannstr . 1; leniui , Hellmundstr . 5;
Hatz , Verl. Nicolasstr . : JErmt , Philippsberg-
straße 37 ; Groll , Bleichstr. 14 ; Auer , Adler»
iraße 61; Klirbardt , SBcftcttbftr. 24 ; Paust,
Schulgasic 5; *- el »sler , Nicblstr . 6; Bauck,
Ndlerstr . 8 ; Reusing . Bleichstr. 4; Ries,
Friedrichstr . 12; Steinritz , ,$ rtebrtcbftrahe _12;
Wittmann . Schulbcrg 9, sowie beidem Kassm-
boten Xoll ' Hnssong . Albrechtstr . 40 . F346

«E tu

grösster Auswahl
zu

bekam!billigen Preisen
empfehlen &

Wettritzstr. 20.

Kieler Bücklinge,
„ Sprotten

von jetzt ab stets frisch zu haben bei 2126

Chr . Steiper,
Webergafte 34.

Günstige Offerte!
Sämmtiiehe noch an Lager habende

Etamine-Röcke
und Paletots

werden zu dem Preise von
25 Mk . das Stück

ausverkauft , *"IpfiJ
früherer Preis 50 bis 90 Mk.

Martin Wiegand?
Langgasse 37.

Reine gute Weine
von 50 Pf . ansnngcno , in großer Auswahl.
verlange Preisliste.

W . Rlingelliörer,
_ Telef . 2534 . Seerobenstr . 16- _ ^

lliafirmestcr, ä,
sowie Schcercn, Tisch- u . Taschenmeffer sw
und rep. pht  Krämer,

Wcbergaffc 8 . &>of r.

P atente etc.
EraslFraiit8.Ciy.-iii .B̂ ÄS

Alle Schreinerarvetten in allen .vot-'
Slylartcn werden gut und billigst

W . l,inig . Oellmundstrafie

uii“

Von der Heise zurück-
Dip-  Biringen«

Waknte:ZM
„Ilinmer | rrr " , „Ä

UcrlaS'
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